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der Antrag der „Wyzwolenie angenommen. 


Finanzminiſter Czechowicz ſoll vor den Staatsgerichtshof geſtellt werden. 


In Warſchauer parlamentariſchen Kreiſen hatte man 
der geſtrigen Plenarſitzung des Sejm mit großer Span⸗ 
nung engegmnaclehen, da nicht genau 5 1 war, 
Die ſich der Klub der PPS. gegenüber dem Antrag ber 

hwolenie⸗Gruppe, Finanzminiſter Czechowiez wegen 
Ueberſchreitung des Staatshaushalts vor den Staats⸗ 
gerichtshof zu ſtellen, verhalten werde. Nach Eröffnung 
der Seſmſitzung ſtellte es ſich heraus, daß der Klub der 

S. in ſeiner Fraktionsſitzung am Vormittag beſchloſſen 
Alte, dem Antrag der Wyzwolenie⸗Gruppe beizutreten, 
der deshalb auch mit 102 Unterſchriften verſehen, dem 


Sejm zugegangen war. In dem Antrag wird feſtgeſtellt, 


Finanzminiſter Czechowiez den Staatshaushalt für 
Finanzjahr 1927/28 um 500 Millionen Zloty über⸗ 
ſchritten habe, ohne vorher die Zuſtimmung des Sejms 
ebe eingeholt zu haben, wodurch er ſich eine flagrante 
erletzung der Artikel 5 und 6 des Finanzgeſetzes und des 
rtikels 636 des Strafgeſetzbuches habe eat kom⸗ 
men laſſen, die eine nicht unerhebliche Frei 
den Schuldigen vorſehen. 


eitsſtrafe für 


egierung mit Finanzminiſter Czechowicz ſolidariſiere. 


5 


8 Vor längerer Zeit haben die Nationaldemokraten 


Vosciallowfti, 
Acht zulaſſen und rief daher die Militärkommiſſion nicht 


En 
0 Ir 
Bi} Bag 
* N b ben 
Nach Einbringung dieſes Antrages ergriff Premier⸗ 
na Miniiter Prof, Bartel das Wort und erklärte, daß ſich 


5 deren Saal. 


bien melden, da 
ee ſich geſtern nach Warſchcku begeben hat. Die Reife 
leichen Seim und der Verhaftung des Abg. Up, In 


men Verbeſſerungsantrag zur i e De 
8. 


ut. Der Vorſitzende der Militärkommiſſton, 
wollte die Beratung über dieſen Antrag 


Mehr ein. Abg. Trompezynſti richtete, wie bereits gemel⸗ 


det, an den Vizevorſizenden der Kommiſſion, Gen. Roja, 


Schreiben mit dem Erſuchen, an Stelle des Vorſitzenden 


u | die Militärkommiſſion zu einer Sitzung einzuberufen. Abg. 


ja, ſich ſtützend auf das Sejmreglement, wonach der 


1 Vſzevorſizende darauf zu achten hat, daß die Arbeiten nicht 


Rückſtande bleiben, lam dem Wunſche nach und berief 


die Militärkommiſſion auf heute 12 Uhr mittags ein. Abg. 
Teoscialkowſti, der im Sejm erklärt hatte, die Kommiſſion 


dann einzuberufen, wenn dies Kriegsminiſter Mar⸗ 


‚hen nr wünſchen werde, geriet durch den Vorſtoß 


sweg und rief ebenfalls für heute 12 Uhr die Militär⸗ 
ommiſſton zu einer Sitzung ein, jedoch nach einem an» 
Die Mitglieder der Militärkommiſſion 
kunden ſich alſo heute enkſcheiden müſſen, welcher Ein⸗ 
ung fie Folge zu leiſten gedenken. Die Kommiſſionsmit⸗ 


Kr in ſehr peinliche 1 1 Er fand ſchließlich einen 


leder des Regierungsblocks haben bereits mitgeteilt, daß 


ſe an der von Gen. Roja einberufenen Sitzung nicht teil⸗ 


Nehmen werden. Mit der gleichen Sicherheit iſt anzuneh⸗ 
dien, daß die Nationaldemokraten, die Linksparteien, ſowie 


e nationalen Minderheiten nicht an der Sitzung des Abg. 
dscialkowſti teilnehmen werden. Der Zwiſchenfall droht 


dio zu einem ernſten Konflikt auszupwachſen. Man geht 


Ki ei nicht fehl in der Annahme, daß dem Regierungsblock 
ME Verſchärfung der Gegenſätze ſehr gelegen kommt, denn 


AA man hofft damit ein Argument mehr für die „Arbeits⸗ 
mumfähigkeit“ des Sejm in die Hand zu bekommen. 


Der deutsche Geſandte bei Marſchall 
i Pilſud ſti. 
Warſchau, 19. Februar. Marſchall Pilſudſki 


sing heute im Belvedere den deutſchen Geſandten 


ch Rauſcher, der erſt vor einigen Tagen aus Berlin 


Et u) Warſchau zurückgekehrt iſt. 


Der Fall Ulitz. 


Kattowi 1 19. Februar. Die Kattowitzer Zeitun⸗ 
der Wojewode von Oberſchleſien, Gra⸗ 


ird in Zuſammenhang gebracht mit der Auflöſung des 


U 


Der Bat e oh 


Die Erklärung Bartels iſt jo aufzufaſſen, daß, falls der 
Antrag angenommen werden ſollte, das geſamte Kabinett 
zurücktreten werde. 

Nach den beſtehenden Vorſchriften muß der Antrag, 
für deſſen Annahme übrigens eine Dreifünftel⸗Mehrheit 
des Hauſes erforderlich ift, vom Sejm innerhalb acht 
Tagen erledigt ſein. 

In der geſtrigen Plenarſitzung wurde die Dringlich⸗ 
keit des Antrages Ziemiencki, Zerbe, Szezerkowſti, Kronig 
und Genoſſen über die Sicherſtellung der Verſorgung der 
Städte mit Kohlen angenommen. Innenminiſter General 
Skladkowſki, der gegen die Dringlichkeit dieſes Antrages 
nichts einzuwenden hatte, erklärte hierzu, daß mit Aus⸗ 
nahme Oſtgaliziens die Kohlenverſorgung im ganzen 
Lande ſichergeſtellt erſcheine. 

Die nächſte Sitzung des Sejm findet am Freitag ſtatt. 
Auf der Tagesordnung dieſer Sitzung ſtehen: 1. Ausſprache 
über die Behandlung des Antrages auf Verſaſſungsände⸗ 
rung; 2. Antrag der Wyzwolenie⸗Gruppe gegen den 
Finanzminiſter Czechowicz. ö 

n RR TEEN TREE LE ene 


Warſchauer Kreiſen fort ſich, wie betlautet, ein Uniſchwung 


der Stimmung und eine Veränderung der Anſchauungen 
über die Zweckmäßigkeit der ſofortigen Erledigung der 
oberſchleſiſchen Angelegenheit vrobereiten. 


Der deutſch⸗litauiſche Handelsvertrag. 


Kowno, 19. Februar. Der deutſch⸗litauiſche Han⸗ 
delsvertrag iſt am Dienstag vormittag von Staatspräſi⸗ 
dent Smetona und dem Miniſterkabinett unterzeichnet 
worden. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

ile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 
imeterzeile 
25 Prozent Rabatt. 
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Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 
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Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 

i und Ankündigungen im Text für 
loty; falls 1 0 5 Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 
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Bor neuen erniten Kümpfen in Ching. 


London, 19. Februar. In der Nähe von Tſchifn, 
im nordöſtlichen Teil von Schantung, it es nach Berichten 
aus Peling zwiſchen Truppen der Nanking⸗Regierung und 
den dortigen lokalen get chin zu Zuſammenſtößen ge⸗ 
kommen. Nach den in chineſiſchen Kreiſen umlaufenden 
Gerüchten ſind jedoch die gegenwärtigen Kämpfe vorläufig 
nur eine Art Auftakt für größere Ereigniſſe, mit dem Ziel, 
nach dem Abzug der japaniſchen Truppen die Macht über 
Schantung zu erhalten. Während General Feng in der 
Nähe von Taingan, ſüdlich von Tſinan, eine gröere Ar⸗ 
mee in Bereitſchaft hält und auf eine günſtige Gelegenheit 
fur Uebernahme von Schantung in ſeine eigene Verwal⸗ 
ung wartet, ſtehen Tſchangkaiſchels Truppen an der ſüd⸗ 
lichen Grenze von Schantung in der Nähe von Itſchau 
gleichfalls bereit, Tſchifu, den Hafen Schantungs, ſobald 
zu beſetzen. Vertreter der Kuomintſchund 


(Volksarmee) verſuchen, im Intereſſe von General Feng, 


einen Zuſammenſchluß zwiſchen den örtlichen Befehlshabern 


in Aa und den Truppen Tſchanglkaiſcheks herbeizufüh⸗ 
ren, der General Feng ſelbſt zugute kommen müßte. 


Die Borgänge in Afghaniſtan. 


Kowno, 19. Februar. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, erklärte Habibullah den Vertretern der verſchiedenen 
Stämme, er beabſichtige nicht, die Beziehungen zwiſchen 
Afghaniſtan und den anderen Ländern zu unterbrechen. 
Zwiſchen Habibullah und der engliſchen Regierung ſoll in 


allernächſter Zeit ein Freundſchaftsvertrag unterzeichnet 


werden. * k SR a 
Es gürt in Spanien. 
Paris, 19. Februar. In Madrid ſind 2 weitere 


hohe Offiziere verhaftet worden. Die Lage in Spanien 
iſt nach wie vor unklar, und die Gerüchte, bet die Unzu⸗ 
friedenheit mit der Diktatur weit verbreitet fei, weichen 
nicht. Das Kabinett berät über eine Amneſtie. 


Spanien unterzeichnet den Kellogg⸗Palt. 


Paris, 19. ruar. Das ſpaniſche Kabinett hat 
beſchloſſen, den Kellogg⸗Palt zu unterzeichnen. 


EU 


Es wird wieder lälter. 


In Oftpreußen 21 Grad unter Null. — Eine Verſchärfung der Kälte zu erwarten. 


Berlin, 19. Februar. Seit Montag hat ſich in der 
öſtlichen Hälfte Deutſchlands der Froſt wieder etwas ver⸗ 
ſtärkt, da Aufheiterung des Himmels eingetreten iſt. Als 
niedrigſte Temperatur werden dieſe Nacht 21 Grad Kälte 
aus Oſtpreußen gemeldet. In Weſtdeutſchland hat ſich der 
Sal etwa in gleicher Stärke gehalten. Dort find jedoch 
Schneefälle niedergegangen, die aber nirgends bedeutendes 
Ausmaß erreicht haben. 

Auch in Frankreich und England herrſcht nach wie vor 
Froſtwetter. Die geſtern eingetretene Erwärmung an der 
Weſtküſte Irlands iſt wieder gewichen. Das hängt damit 
zuſammen, daß ein Tiefdruckgebiet auf dem atlantiſchen 
Ozean, welches geſtern nach Oſten vorzuſtoßen ſtrebte, nach 
Norden abgedrängt worden iſt. Ueber dem Feſtland 
herrſcht nach wie vor A Luftdruck, der ſeit geſtern 
ſogar merkliche Verſtärkung erfahren hat. Der Kern des 
Hochdruckgebietes befindet ſich noch nordöſtlich von uns, . 
daß nach wie vor mit Luftzufuhr aus Oſten zu rechnen i 
Grundlegende Aenderungen in der Wetterlage ſind des⸗ 
halb für morgen nicht zu erwarten. 

Koblenz, 19. Februar. Nach Angabe der Aachener 
Wetterwarte, iſt eine Verſchärfung der Kälte zu erwarten. 
Der Koblenzer Pegel beharrt ſeit 16 Uhr auf 0,932 Metern. 
Die Temperatur betrug am Montag um 12 Uhr Null Grad, 
um 16 Uhr — 11 Grad und um 18 Uhr — 7 Grad. Die 
Bie des Rheins esitreden ſich von der hollän⸗ 
diſchen Grenze auf 227 Km., Rhein aufwärts. 

Hamburg, 19. Februar. Wie die deutſche See⸗ 
warte mitteilt, wurden in der Nacht auf Dienstag minus 
8,2 Grad Celſius gemeſſen. Heute morgen um 8 Uhr 
minus 8,1 Grad. 


Wien, 19. Februar. Wien war geſtern mit einer 


Durchſchnittstemperatur von Null Grad die wärmſte Stadt 
Oeſterreichs. Wie die Generaldirektion der Bundesbahn 


mitteilt, müſſen von Mittwoch ab wegen der Verlehrs⸗ 
ſchwierigkeiten zwei Schnellzüge auf der Strecke Wien 
Salzburg eingestellt werden. 

Rom, 19. Februar. Die meteorologiſchen Bedin⸗ 
gungen haben ſich in Italien gebeſſert, doch ſchet man 
jetzt die nach der Schneeſchmelze unvermeidlichen Ueber⸗ 
ſchwemmungen. 


Furchtbarer Schneeſturm in Norwegen. 

Kopenhagen, 19. Februar. Nach Meldungen aus 
Norwegen, raſt der ſeit mehreren Tagen anhaltende 
Schneeſturm mit un verminderter Kraſt über ganz Sör⸗ 
land. Von verſchiedenen Stellen an der Küſte wird mit⸗ 
geteilt, daß Unmengen von toten Fiſchen vom Meer ange⸗ 
trieben werden. So konnte ein einziger Mann 60 Kg. 
Fiſche einſammeln. Durch den ſtarken Schneefall mußten 
alle Verkehrsmittel zu Land und zu Waſſer den Betrieb 
einſtellen und ſowohl in den Städten als auch in den Dör⸗ 
fern beginnt allmählich Mangel an Lebensmitteln. 


Der Tod in den eiſigen Fluten. 


Frankfurt, 19. Februar. In Miltenburg brach 
die Eisdecke des Main und 7 Mädchen im Alter von 10 
bis 12 Jahren verſanken in dem Strom. Es gelang 6 
Kinder zu retten, während die 12jährige Marianne Lieb⸗ 
reich vor den Augen der Mutte von der Strömung unter 
das Eis geriſſen wurde und ertrank. 

Beim Ueberqueren des zugefrorenen Neckar brachen 
2 junge Leute ein. Während der 25jährige ledige Fauf⸗ 
mann aus Ludwigshafen gerettet werden konnte, iſt ein 
19 Jahre altes Mädchen aus Mannheim unter dem Eis 
verſchwunden. Die Leiche konnte bis jetzt noch nicht gar 
borgen werden. 5 5 g a 8 
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Ausſtellung deutſcher zeigen er 
Kunſt in Warſchan. mn 


\ 

Am 21. d. M. wird in Warſchau eine Ausſtellung 
deutſcher zeitgenöſſiſcher Kunſt eröffnet. Die Ausſtellung 
ſteht unter dem Protektorat des Außenminiſters Zaleſki, 
des Kultusminiſters Dr. Switalſki und des deutſchen Ge: 
ſandten Rauſcher. 

0 Mitte Mai wird in Berlin eine Ausſtellung polniſcher 

Kunſt eröffnet. 


Pointare ertranit. 


Paris, 19. Februar. Miniſterpräſident Poincaré 
iſt an Grippe erkrankt. Während er am Dienstag vor⸗ 
mittag noch am Miniſterrat teilnehmen konnte, der ſich 
übrigens nur mit Verwaltungsfragen beſchäftigte, wird er 
der Kammerſitzung am Dienstag nachmittag ſernbleiben. 
Außenminiſter Briand muß noch weiterhin das Zimmer 
| hüten. 


Eine 24jährige Parlamentstandideatin. 


Für eine Unterhaus⸗Nachwahl in den nächſten Tagen 
hat die Arbeitspartei die 24jährige Jenny Lee als Kan⸗ 
didatin aufgeſtellt. Miß Lee iſt die Tochter eines Berg⸗ 
arbeiters und Studentin der Edinburger Univerſität. Ihre 

Wahl gilt als geſichert. Miß Lee wird das jüngſte Mit⸗ 
glied des engliſchen Parlaments ſein, vermutlich überhaupt 
die jüngſte Parlamentarierin der Welt. Das Wahlrecht 
iſt erſt vor wenigen Monaten auf die 21 bis 25jährigen 
Frauen ausgedehnt worden, was zum heftigen Kampf der 
Parteien um die Stimmen der „Flapper“ (Backfiſche) ge- 


) führt hat. Die Parteien ſuchen die jugendlichen Wähle: 
durch Kandidaten aus der gleichen Altersklaſſe zu ge⸗ 
winnen. 


5 Grauenvoller Naubüberfall auf eine 
ö Eiſenbahnſtation. 


Budapeſt, 18. Februar. Montag morgen fiel es 
dem Lokomotivführer eines Zuges in der Station Vemre 
. auf, daß der Stationsbeamte ſich nicht auf der Station bei 
der Durchfahrt des Zuges zeigte. Er ſtieg mit dem Zug⸗ 
führer ab und begab ſich in das Wärterhäuschen. Dort 
ſahen fie den Stationsbeamten Gregor Rake in einer Blut⸗ 
lache tot liegen. Der Kopf des Unglücklichen war von 
einem unbekannten Täter durch Axthiebe geſpalten. Auch 
am Halſe zeigte der Tote tiefe Schnittwunden. Die ſofort 
eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der Täter die Kaſſe 
der Eiſenbahnſtation ausgeraubt hatte, aber nur wenig 
finden konnte, da Rake das Geld ſchon am Vortage abge⸗ 
geben hatte. Von den Tätern fehlt bisher noch jede Spur. 


Eiſenbahnkataſtrophe in Belgien. 


Brüſſel, 19. Februar. In der Nähe der Station 
Grammont ſtieß ein Perſonenzug mit einem Güterzug zu⸗ 
„ ſammen. 2 Reiſende wurden getötet und 25 verletzt. 


mittag wurde in Valence bei Paris der Raubmörder Fre⸗ 
dillon hingerichtet, der einen Steuereinnehmer ermordet 
hatte. Fredillon war vor ſeiner Verurteilung zum Tode 
1 bereits zweimal zu lebenslänglicher Zwangsarbeit wegen 
f Mordes und Mordverſuchs verurteilt worden. 


g Zu Gabianys 150. Geburtstag. 


Hinrichtung eines Raubmörders. Am Dienstag vor⸗ 


— —— — 


Friedrich Karl von Savigny, 


| der weltberühmte deutſche Juriſt, wurde vor 150 Jahren, 
i am 21. Februar 1779 in Frankfurt geboren. Er war 
a 181042 Univerſitätsprofeſſor, 1842—48 preußiſcher Ju⸗ 
* ſtizminiſter und iſt am 25. Oktober 1861 geſtorben. Seine 
a „Geſchichte des römiſchen Rechts im Mittelalter“ und ſein 
f „Syſtem des heutigen römiſchen Rechts“ haben ihn in die 
N Reihe der größten Juriſten aller Zeiten geſtellt. 


„Lodzer Volk zeilung“ a Mitt woch, 70 F⸗bruar 1929 


Ziemiench über die Gemeindepo 


Eröffnung der Budgetdebatte im Stadtparlament. 


Dem Stadtrat ſteht eine große Aufgabe bevor, denn 
es iſt zu erwarten, daß ſich die Budgetausſprache ziemlich 
in die Länge ziehen wird. Das Präſidium des Stadtrats 
iſt daher beſtrebt, durch Abhaltung von mehreren Sitzungen 
in der Woche, eventuell auch Nachtſitzungen, mit der 
Budgetberatung rechtzeitig zu Ende zu kommen. Die Zeit, 
die dem Stadtrat zur Verfügung ſteht, iſt kurz bemeſſen. 
Es hängt daher ſehr viel von der Einſtellung und von dem 
Verhalten der einzelnen Parteien ab, wenn das Budget 
rechtzeitig verabſchiedet und den Auſſichtsbehörden zur Be⸗ 
ſtätigung vorgelegt werden ſoll. Die Mehrheit iſt guten 
Willens, doch iſt zu erwarten, daß die Oppoſitionsparteien 
die Gelegenheit nicht ungenützt verſtreichen laſſen werden, 
um zur großen Attacke gegen die ſozialiſtiſche Gemeinde⸗ 
verwaltung auszuholen. Wiederholt iſt von Rednern der 
Opposition darauf hingewieſen worden, daß man die 
Kräfte zu einem Generalvorſtoß bei der Budgetberatung 
ſammle. Den Herren Wojewudzki, Fichna u. Co, ſticht es 
am meiſten in die Augen, daß die ſozialiſtiſche Gemeinde⸗ 
verwaltung keinen Unterſchied bei der Behand⸗ 
lung der einzelnen Nationalitäten und Volklsſchichten 
macht. Früher war die Stadtwirtſchaft eine Domäne für 
den polniſchen Nationali.mus. Die Wünſche und Bedürf⸗ 
niſſe der anderen Parteien blieben unberückſichtigt. Dies 
iſt jedoch anders geworden, ſeitdem auf dem Magiſtrats⸗ 
gebäude die rote Fahne gehißt worden iſt. 

Im Mittelpunkt der geſtrigen Sitzung ſtand das groß⸗ 
angelegte Expoſe des Stadtpräſidenten Bronislaw Zie⸗ 
mienc ki. In ſachlichen, aber ſehr eindrucksvollen Aus⸗ 
führungen ſchilderte Ziemiencki die Richtlinien der Ge⸗ 
meindepolitik des ſozialiſtiſchen Magiſtrats. Die Rede war 
zwar nicht von allzu ſtarkem Optimismus gekennzeichnet, 
es klang jedoch aus ihr Vertrauen zur eigenen Kraft und 
Arbeit hervor. Die ſozialiſtiſche Gemeindeverwaltung hegt 
große Pläne für die Zukunft. Ein Teil der Arbeiten kann 


jedoch nur dann Verwirklichung finden, wenn die Regie⸗ 


rung hilfreich zur Seite ſteht und wenn es gelingen wird, 
eine größere Auslandsanleihe aufzunehmen. 
* 


Die geſtrige Sitzung begann um 8½ Uhr und wurde 
vom Vorſitzenden, Ing. Holegreber, geleitet. Zuerſt wur⸗ 
den einige weniger wichtige Angelegenheiten erledigt, wie 
die Zuerkennung einer höheren Gehaltsſtufe, ſowie Ver⸗ 
ſetzungen in den Ruheſtand. Hervorzuheben iſt der Bericht 
der Reviſionskommiſſion, Referent Stv. Hartman, über 
das Verwaltungsjahr 1927/28, ſowie die Wahl zweier 
Delegierten des Stadtrats in das Komitee zur Verteilung 


des Literaturpreiſes der Stadt Lodz für das Jahr 1929. 


Es wurde der Schöffe für Kultur und Bildungsweſen am 
Lodzer Magiſtrat, Prof. Smolik und Senator Stanislaw 
Posner gewählt. Auch ſtellte Stadtv. Schott eine Anfrage, 
ob der Magiſtrat davon unterrichtet ſei, daß einige Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften große Schwierigkeiten bei der Aus⸗ 
zahlung der Verſicherungsſummen bei Bränden machen, 
und was der Magiſtrat gegen dieſerlei Schikanen zu tun 
gedenke. Eine längere Ausſprache rief die Aktion des Ma⸗ 
giſtrats, die ärmere Bevölkerung unſerer Stadt mit 
Lebensmittel und hauptſächlich mit Kohlen zu verſorgen, 
hervor. Stv. Wojewudzki meinte den Magiſtrat 
verantwortlich machen zu können, daß die Hilfe nicht recht- 
zeitig der Bevölkerung zuteil wurde. Bei einem ent⸗ 
ſprechenden Mißtrauensantrag fand er nur die Unter⸗ 
ſtützung des Stv. Waszkiewicz. 

Vor der eigentlichen Ausſprache über das Budget für 
das Finanzjahr 1929/30 beſchloß der Stadtrat, die etats⸗ 
mäßig angeſtellten Kommunalbeamten um 373 auf die 
Zahl von 2012 zu erhöhen, da dies bei der fortſchreitenden 
Entwicklung der Kommunalverwaltung ſich als notwendig 
erwies. 105715 

Darauf folgte der wichtigſte Punkt der Tagesordnung, 
die Ausſprache über den Haushaltsplan für das Finanz⸗ 
jahr 1929/30, die der Präſident Bronislaw Ziemiencki er⸗ 
öffnete und zu der er folgendes ausführte: 

Als ich im verfloſſenen Jahre dem Stadtrat die 
Budgetvorlage unterbreitete, konnte ich faſt ausſchließlich 
nur von unſeren Abſichten ſprechen. Heute bin ich ſchon in 
einer glücklicheren Lage, ſind doch bereits viele dieſer ge⸗ 
äußerten Abſichten in die Tat umgeſetzt worden. 8 

Wenn wir uns mit den Bedürfniſſen der Stadt Lodz 
näher befaſſen, ſo tritt die Disproportion dieſer Bedürfniſſe 
unſerer Stadt zu den Möglichkeiten ihrer Befriedigung 
kraß zutage. Daß unſer Budget in einem ſehr engen Rah⸗ 
men gehalten iſt, davon zeugen die Kommunalausgaben in 
Zloty berechnet für jeden Einwohner. So betragen die 
Ausgaben für den einzelnen Einwohner im Budgetjahre 
1928/29 nach unſeren Berechnungen 49,50 Zloty. In 
anderen Städten iſt dieſe Ziffer bedeutend höher und be⸗ 
trägt: in Krakau 107,91, Poſen 107,72, Warſchau 105,48, 
Lemberg 94,55, Bromberg 63,64, Lublin 54,52, Wilna 
52,95. Wenn wir bei den Berechnungen der Ausgaben 
pro Kopf bleiben und die Ausgaben in den fünf Haupt⸗ 
gebieten der Selbſtverwaltungswirtſchaft nehmen, jo 
nimmt die Stadt Lodz im Verhältnis zu anderen Städten 
folgende Stelle ein: auf dem Gebiete des Unterrichts⸗ 
weſens ſteht Lodz an zweiter Stelle mit 6,73 Zloty (die 
erſte Stelle nimmt Warſchau mit 10,87 Zloty ein); auf 
dem Gebiete des Geſundheitsweſens an fünfter Stelle mit 


14,52, Krakau 14.29 und Wilna 11,15); auf dem Gebiete 
der ſozialen Fürlorge an ſiebenter Stelle mit 6,2 


dafür 


10, Zloty (vor Lodz ſtehen Warſchau mit 17,76, Poſen 


n. 


(an erſter Stelle ſteht Poſen mit 10,11); auf dem Gebiete 
des Wegebaues ſtellt ſich unſere Lage am ſchlechteſten dar, 
und zwar ſtehen wir hier an neunter Stelle mit einer Aus- 
gabe von 1,94 Zloty pro Kopf der Bevölkerung (an erſter 
Stelle ſteht Warſchau mit 13,14); in bezug der allgemeinen 
Verwaltung ſteht Lodz mit 10,10 Zloty an fünfter Stelle, 
wobei Krakau mit einer Ausgabe von 26,04 Zloty die 
erſte Stelle einnimmt. 

Das verhältnismäßig kleine Budget unſerer Stadt iſt 
vor allem in dem Mangel von größeren eigenen Betrieben 
der Lodzer Selbſtverwaltung begründet, ſo daß faſt 81 
Prozent der Einnahmen von den Steuern herrühren. 
Troßdem ſind die ſtädtiſchen Steuern in Lodz im Verhält⸗ 
nis zu anderen Städten Polens nicht hoch. So beträgt 
die Steuerbelaſtung pro Kopf der Einwohner in Lodz im 


kommenden Jahre 41,50 Zloty, während dieſe Summe im 


verfloſſenen Jahre 37,30 Zloty ausmachte. In anderen 
Städten iſt die Steuerbelaſtung bedeutend höher und bes 
trug im vorigen Jahre in Lemberg 58 Zloty, Warſchau 
und Krakau 48 Zloty pro Kopf. Ich glaube, daß es im 
Zuſammenhang mit ſolch bedeutenden Inveſtitionen, wie 
es die Kanaliſation und Waſſerleitung iſt, es möglich fein 
wird, den Bürgern, denen dieſe Einrichtungen zugute kom⸗ 
men, weitere Steuern aufzuerlegen. 

Im laufenden Budgetjahr hatten wir dank der ber 
deutenden Kredite die Möglichkeit, größere Inveſtitionen 
durchzuführen. Obzwar die Aufnahme der Auslands- 


Zloty 15 prozentigen Zuſchlag zu den Beamtenbezügen ſowie! Mm h 
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Stadtpräſident Bronislaw Ziemiencki. . 
anleihe auf Grund der Entſcheidung des Finanzminiſte⸗ N, 
riums verſchoben wurde, haben wir als Anzahlung a * in 
dieſe Anleihe 2 Millionen Dollar von der Landeswirt⸗ 1 
ſchaftsbank erhalten. Dieſe Inveſtitionskredite haben uns dior 
in die Lage verſetzt, das ordentliche Budget zu entlaſten 
und die Einnahmen aus dieſem Budget zur Befriedigung N. 
der normalen täglichen Bedürfniſſe der Stadt zu verwen“ . Me F 
den, insbeſondere wurden die Abteilungen der ſozialen | bark 
Fürſorge, der öffentlichen Geſundheit und des Unterrichts⸗ 1 (hut 
weſens berückſichtigt. ö f 
Die Schulden der Stadt. N Bal 
Die Aufnahme von Krediten hat zwar eine große * 
Verſchuldung der Stadt nach ſich gezogen, doch wurden die 
Gelder in ſtändige Inveſtitionen angelegt, und zwar in 
Arbeiterhäuſer, Kanaliſation und Ankauf eines Terrains 5 
zum Bau einer Ziegelei. Hierdurch aber hat ſich wiederum 7 
das ſtädtiſche Vermögen bedeutend erhöht. Die Schulden 4 
der Stadt Lodz betrugen am 31. März 1928 die Summe * 
von 10 884 486 Zloty; gegenwärtig betragen ſie } 
30.909 216 Zloty, davon 4610 003 Zloty Obligations⸗ Ange 
anleihen, 26 275 598 Zloty Inveſtitionsanleihen der Re- | ligen 
gierung und 23 613 Hypothekenſchulden. Das Vermögen . ind 
der Stadt betrug am 31. März 1928 die Summe von ic to 
71 810 576 Zloty und iſt gegenwärtig auf 93 275 000 1 5 
Zloty geſtiegen. | 5 und r 
f Das ordentliche Budget. n 
Das ordentliche Budget für das Jahr 1929/30 pet Bes 
anſchlagen wir in den Einnahmen mit der Summe v9 85 Allo 
30 784878 Zloty und in den Ausgaben mit 29 448 133 2 
Zloty. Der Ueberſchuß aus dem ordentlichen Budget fließt 1 holt 
dem außerordentlichen Budget zu, das wir in den Ein 1 bote 
nahmen mit 23 828 254 Zloty und in den Ausgaben mit 8 für 
25 165 000 Zloty vargeſehen haben. Das Budget der San Intel 
Kommunalunternehmen ſieht in den Einnahmen und Aus⸗ 182 het! 
gaben die Summe von 16 898 351 Zloty vor. Die allge e 
meine Summe beläuft ſich alſo ſowohl in den Einnahmen einge 
als in den Ausgaben auf 71 511 483 Zloty. Die Ein! Am 
nahmen aus den ſtädtiſchen Steuern find im kommen en Ig 5 
Jahre um die Summe von 2690 229 Zloty erhöht wor ein 
den. Diele Erhöhung iſt durch die fortſchreitende Stabil! gt | 
ſierung der Induſtrie ſowie durch die Mieterhöhung zu ee unde 
klären. Auch die Einnahmen aus den ſtädtiſchen Unter Hr 9 
nehmen ſind erhöht worden. f N", 197 
Wenn über die Ausgaben des ordentlichen Budgets? ie 
geſprochen werden ſoll, ſo muß vor allem auf die erhöhten . a J 
Perſonalausgaben in allen Abteilungen hingewieſen 1 Jako 
den. Es hat dies ſeine Begründung vor allem in dei l Ka 
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Beiblatt zur Nr. 50 


Noraczewſti iſt beleidigt. 


x In der geſtrigen Nummer berichteten wir über einen 
rtikel im „Przedswit“, in dem ſich Miniſter Moraczewſli 


über einen Redakteur des „Robotnik“ in einer nicht wie⸗ 


derzugebenden Weiſe äußerte, weil dieſer Redakteur es ge⸗ 
wagt hatte, des Miniſters Ueberzeugungstreue und Wirt⸗ 
ſchaſtspolitit anzuzweifeln. Der „Robotnik“ antwortete 
auf dieſe Anrempelung mit einem Witz in der humoriſti⸗ 
chen Ecke, in der es hieß, daß das, was der Miniſter dem 
' edakteur geraten, er ſelbſt erſt unter vier Augen von Pil⸗ 
ſudſti gejagt bekommen habe. Der „Robotnik“ wurde da: 
für prompt beſchlagnahmt. — Es iſt alſo geſtattet, einen 
unbeſcholtenen Bürger zu beleidigen, hingegen wird man 
an den Kragen genommen, wenn man es wagt, auf die Be⸗ 
leidigung mit einem Witz zu antworten. Es gibt halt bei 
uns eine doppelte Freiheit: eine für die Senatoren und 
eine für den gewöhnlich ſterblichen Bürger. 


Rüctritts gedanken des Staatspräſtdenien. 


Der unerbittliche Tod hat im vorigen Jahre einen 
Sohn des Staatspräſidenten und jetzt ſeinen Schwieger⸗ 
Jon dahingerafft. Im Zuſammenhange mit der ſeeliſchen 

reſſion, die ein normales Arbeiten ſaſt unmöglich 
macht, iſt, wie verlautet, vom Staatspräſidenten erwogen 
worden, ſein Amt als Staatspräsident niederzulegen. In 
dieſer e fanden bereits mehrere Beſprechungen 
An em Gtaatspräfidenten und dem Marſchall Pils 
udſti ſtatt. Dem Marſchall Pilſudſti und der näheren 
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Ediſon erfindet einen neuen Gummi. 
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Ebiſon wird von Henry Ford zu feiner neueſten Erfindung 
5 beglückwünſcht. 

Der B2jährige weltberühmte Erfinder Ediſon hat eine 
Meritaniihe lrautartige Pflanze, die wie Getreide ange⸗ 
aut werden kann, entdeckt. Sie bietet mit ihrem Kaut⸗ 
chukinhalt einen völlig brauchbaren Erſatz für den Roh⸗ 
mmi der Gummibäume. Die Entdeckung hat für die 
eltwirtſchaft eine außerordentliche Bedeutung. 


Griehntes Glüd. 
Roman von Alfred Schirokauer. 


A „Aber natürlich. Ich habe Frau von Guſſerom 15 
angelt und ihr x agt, ich brächte einen Freund mit. . 
ligen konnte ich nicht. Sie iſt eine meiner Bei: Klientinnen. 
nd außerdem hat fie mir das Ehrenwort abgenommen, da 
Bei ihr iſt 
daß man ſich famos engliſch 
nur, dann fahren wir zurück 
bnd machen uns einen gemütlichen Abend. Wie lange bleibſt 


in Berlin?“ 
„Morgen abend muß ich zurückfahren.“ 


Mmer ein ſolches Getümmel 


i | a5 ſich qut. Ich fahre morgen abend nach München. 


— einen Moment. 
Damit eilte er hinaus und trat in das Zimmer der Ste⸗ 


nepiftinnen Trotz der ſpäten Stunde klapperten die Ma⸗ 


5 lar emſig. Bei Röhn wurden ſehr 1 85 Löhne gezahlt, 


r aber auch ſehr hohe Anſprüche an Zeit, Können und 
ein Stenographie⸗ 
n der Hand. Doch der Anwalt winkte ab. 

„Kann heute nicht diktieren, Fräulein Bergwald. Bin 
geladen. Bitte, kommen Sie morgen früh um ſieben 
zu mir.“ 

„Gern, Herr Doktor.“ 

Röhn trat in das Arbeitszimmer Dr. Hellebrandts. Er 
außen als ſein Sozius, war aber in Wahrgheit ſein 


ellebrandt bearbeitete die Männerſachen und Notariats⸗ 
chäfte. Zu ihm führte ein zweit“? Wartezimmer, das ſach⸗ 
N Ser und weniger fraulich inti:n ausgeſtattet war als das 
Abart Boudoir der perſönlichen Klientel Dr. Röhns. 
zakob Krauſe, der alte Diener, regelte im Vorzimmer dieſen 


4 pas komplizierten Werkes“ und wies mit Stennerbli! und 


en N 175 Ä 
85 Ihentenntnis die Beſucher in das ihnen gebührende 


Lodzer Volkszeitung 


Umgebung des Staatspräſidenten ſoll es gelungen ſein, 
Moscicki von ſeinem Plan abzubringen. Es iſt zu er⸗ 
warten, daß Staatspräſident Moscicki eine längere 
Erholungsreiſe antreten wird, um ſein ſerliſches 
Gleichgewicht wieder zu erlangen. Wir hegen Zweifel, ob 
die beiden Todesfälle in der Familie des Staatspräſiden⸗ 
ten die alleinigen Gründe für die gehegten Rücktrittsge⸗ 
danken ſind, denn es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Staats⸗ 
präſident Moscicki mit ſeinem Rücktritt den Verfaſſungs⸗ 
kämpfen aus dem Wege gehen wollte. Bekanntlich ſieht 
das neue Verfaſſungsprojekt des Regierungsblocks eine 
außerordentliche Verſtärkung der Macht des Staatspräſi⸗ 
denten vor. Der Kampf wird hauptſächlich um die Rechte 
des Staatspräſidenten ausgefochten werden, und da fürch⸗ 
tet wahrſcheinlich Moscicki, daß der Streit ſelbſt vor ſeiner 
Perſon nicht Halt machen wird. 


Etwas von der Sanierungspreſſe. 


Es iſt kein Geheimnis, daß ſich die Macht der Regie⸗ 
rung außer aufs Militär, auch auf einen Teil der Preſſe 
ſtüzt, die alles fein und nett findet, was von der Regierung 
ſtammt. Es iſt aber ebenſo kein Geheimnis, daß dieſe 
Preſſe für die „Bearbeitung“ der öffentlichen Meinung 
im Sinne der Regierung reich belohnt wird. So berichtet 
eine Warſchauer Zeitung, daß die „Epoka“, die vom Außen⸗ 
miniſterium ſubſidiert wird, auch noch von anderer Seite 
Geld erhält. Die „Gazeta Warszawſla“ behauptet näm⸗ 
lich, daß die „Epoka“ für einen Artikel über das Bauweſen 
des Poſtminiſteriums von dieſem Miniſterium 4800 Zloty 
erhalten hat. Vom gleichen Miniſterium erhielt der Jour⸗ 
naliſt R. W. aus dem Regierungslager, der noch nie etwas 
gebaut und vom Poſtweſen keine Ahnung hat, 3000 Zloty 
als Anzahlung für ein Buch über das Baumeſen des Mini⸗ 
ſteriums. Am Sonntag iſt der „Przedswit“, das Organ 
des Miniſters Moraeczewſki, mit einer Sonderbeilage über 
das Bauweſen des Poſtminiſteriums erſchienen. Die Bei⸗ 
lage umfaßt 12 Seiten. Die „Gazeta Warszawfka“ jagt 
daher mit Recht, daß der „Przedswit“ damit ein fabel⸗ 
haftes Geſchäft gemacht habe. 


Die Regierung will die Auflöſung 
des Vollsbundes fordern? 


Wie der Korreſpondent der Kattowitzer „Polonia“ 
ſeinem Blatte meldet, wird die polniſche Regierung noch 
auf der kommenden Märztagung des Völkerbundes in ſei⸗ 
ner ſpeziellen Note die Auflöſung des Deutſchen Volks⸗ 
bundes in Oberſchleſien fordern. In dieſer Note ſoll be⸗ 
ſonders hervorgehoben werden, daß die Vorgänge in Ober⸗ 
ſchleſien rein innere Angelegenheiten des polniſchen Staa⸗ 
tes ſeien. A 


Der Ozeanflug wieder verſchoben. 


Aus Militärkreiſen verlautet, daß der für Anfang 
Frühling geplante Ozeanflug der Majore Kubala und Idzi⸗ 
kowſti auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werden mußte. 
Als Grund wird die nicht rechtzeitige Fertigſtellung des 
Aeroplans angegeben. — Es iſt wirklich an der Zeit, daß 
die Oeffen lichkeit endlich einmal Gewißheit über den Flug 
erhält. Mit dem ewigen Rühren der Reklametrommel 
und dem ſtändigen Verſchieben des Termins machen wir 
uns nur vor uns ſelbſt lächerlich. f 


„Irgend etwas Beſonderes?“ fragte Röhn. 

Vom Schreibtisch erhob ſich die kleine rundlich⸗verfettete 
Geſtalt Hellebrandts. Er war weder eine Schönheit noch 
eine imponierende Figur. Doch die kleinen grauen Augen 
Pa in eindringlicher Klugheit durch die dicken 150 

Nengläfer. Er war ein hervorragender Juriſt. Sein 
Kommentar zur Grundbuchordnung war in aller Rechts⸗ 
gelehrten Hände und wurde in den einſchlägigen Reichs⸗ 
gerichtsurteilen als Autorität zitiert. 

„Nichts Beſonderes, lieber Röhn,“ brummte ſein tiefer 
Baß. Er trudelte den arg zerkauten feuchten Zigarrenſtum⸗ 
mel, ohne den kein menſchliches Auge ihn je 90 hatte, 
zwiſchen Daumen und Zeigefinger. 

„Na ſchön! Ich muß jetzt fort. Bitte, ſag' morgen mei⸗ 
nen Gegnern bei 1“ — er meinte das Landgericht 1 —, „daß 
ich etwas ſpäter komme. Ich muß vorher nach Moabit.“ 

„Kann ich dir das nicht abnehmen?“ erbot ſich Helle⸗ 
brandt dienſtbereit. 

„Nee. Danke ſehr. Muß ich ſelber machen. Ein armes 
Haſcherl. Alſo, bis morgen.“ 

Er reichte ihm die Hand und wollte hinaushaſten. 

Da rief Hellebrandt: „Ich wollte dir noch ſagen, daß 
wir unbedingt eine neue Schreibkraft brauchen.“ 

„Stell ſie an!“ gebot Röhn und eilte davon. 

Außerhalb der Sprechſtunde war er ſtets kurz angebun⸗ 
den, lebte, arbeitete, ſprach raſch entſchloſſen, fortgeriſſen von 
dem ſtürmiſchen Tempo Berlins, das vor ſeinen Fenſtern da⸗ 
hinbrauſte. N 

Hellebrandt ſetzte ſich wieder, paffte an dem erloſchenen 
Zigarrenſtummel, zündete ihn ſorgfältig von neuem an und 
beugte ſich wieder über den Notariatsakt. 

Um zehn holte ſeine Frau ihn Abend für Abend ab. Es 
war eine zärtliche, kinderloſe Ehe. Dann arbeitete er zu 
Hauſe noch bis Mitternacht. 

In ſeinem Sprechzimmer drückte Röhn auf die elektriſche 
Tiſchglocke. Gleich darauf trat Herr Nielebock, der Bureau⸗ 
vorſteher, ein. Er war ein kleines, dürres, im Aktenſtaube 
vertrocknetes altes Männchen, ſeit des Doktors Niederlaſſung 
als Anwalt, 1918, unmittelbar nach Röhns Heimkehr aus 
dem Felde, in ſeinen Dienſten. Er hatte ein ſcharfe? biſſiges 
Geiergelcht. Doch dieſe Taubvogelfaſſade war nur ein be» 


ſchüzendes Spiel der Natur. Im Grunde ſeiner Seele war 


Mittwoch, den 20. Februar 1929 


Der erite „geheizte“ Verkehrsſchutzmann 
in Berlin. 


— — — — — 


Berliner Verkehrsſchutzmann auf einer Heizplatte. 


Der Schupo am handbetätigten Lichtſignalapparat 
behält ruhigere Nerven, wenn er auf einer warmen Grund⸗ 
lage ſteht. Die geringen Betriebskoſten der Einrichtung 
werden durch die Erſparniſſe im Perſonaletat reichlich 
aufgewogen. 


Großer Kommuniſtenprozeß in Lemberg. 


Vor dem Schwurgericht in Lemberg begann vorgeſtern 
ein Prozeß gegen 32 Einwohner von Tarnopol, die des 
Kommunismus angeklagt ſind. 23 Angeklagten wird 
Staatsverrat mac der Kommuniſtiſchen Partei der 
Weſtukraine ſowie Aufruf zur Revolution zur Laſt gelegt. 


Verſuchsfahrt des „Graf Zeppelin“ 


Friedrichshafen, 18. Februar. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ iſt am Montag vormittag unter Füh⸗ 
rung des Kapitäns Lehmann 10.40 Uhr zu einer vierſtün⸗ 
digen Fahrt um den Bodenſee aufgeſtiegen. U. a. ſoll das 
Luftſchiff auch St. Gallen berühren. Auf dieſer Fahrt ſoll 
verſuchsweiſe zum erſtenmal die in die Paſſagiergondel 
eingebaute Heizung in Betrieb genommen werden. 

Berlin, 18. Februar. f der Preſſemeldung, daß 
die Aegyptenfahrt des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ ver⸗ 
boten worden ſei, wird von zuſtändiger Stelle folgendes 
mitgeteilt: Es ſei im Auswärtigen Amt ſchon länger be⸗ 
lannt geweſen, daß das Ueberfliegen Aegyptens und 
Paläſtinas durch ein deutſches Luftſchiff der engliſchen Re⸗ 
gierung nicht erwünſcht ſei. Um jedoch der Zeppelin⸗Geſell⸗ 
ſchaft entgegen zu kommen, hatten inoffizielle Verhandlun⸗ 
gen ſtattgefunden, die dann das erwartete negative Ergeb⸗ 
nis gezeitigt hätten. 

. TERTEEKTTTTIRAER TEN 


er — trotz des ſtrengen Regiments über die Schar der Schreib⸗ 
damen — weich, 91 und unbewehrt. Viele ſtille Trä⸗ 
nen vergoß er heimlich über die Tragik manchen Akteninhalts. 
In Momenten der Rührung hing an der jpigen i 
ſtets ein verräteriſcher Tropfen — zum Gaudium der über⸗ 
mütigen Fräuleins ſeines Reiches. 

Hurtig ging Röhn mit ihm an der Hand feiner Notizen 
die neuen Informationen durch, die ihm die Sprechſtunde 
gebracht hatte, und die neuen Sachen, zu denen die Akten an⸗ 
gelegt werden mußten. Jedesmal nickte Herr Nielebock und 
murmelte zwiſchen ſeinen ſpärlichen Zähnen: „Das werden 
wir ſchon ſchauleln“. Es war ſeine Lieblingsphraſe. 

13 Röhn ihm mit kurzer Erläuterung die Anklageſchrift 
und Vollmacht des Fräulein Genulat überreichte, ſickerte der 
verhängnisvolle Tropfen an der Geiernaſe hervor. 

5 „Vorſicht, mahnte Röhn gutmütig, „der Trapfſtein ar⸗ 

tet!“ N 
Haſtig entrang Nielebock der hinteren Rocktaſche ſeines 
ergrauten Cutaways ein rotes Sacktuch. 

„Verzeihung, Herr Rechtsanwalt, das Organ muß ir⸗ 
gendwie undicht geworden ſein“, 
ſchüttelnd. i 

Er ſagte das ſeit bald zehn Jahren in kindlicher Scham 
über fein unverhärtetes Gemüt. — 

Ein rotlackierter kecker Zweiſitzer trug die Freunde hin⸗ 
aus zur Heerſtraße. Röhn führte ſelbſt das Steuer. Die 
geſpannte Aufmerkſamkeit und ſtrenge Umſicht beim Fahren 
war ihm eine Entlaſtung und Umleitung der in der langen 
Sprechſtunde überbürdeten Nerven. Nach 5 f Augen⸗ 
blicken bogen fie zu der Villa ein, die Kurt Lohfings Genie 
dem Anwalt an der Heerſtraße erbaut hatte. 

Es war ein langgeſtrecktes Landhaus aus bläulich⸗xot⸗ 
gebrannten Glaſurziegeln, ſchmuck und einfach. Das Aeußere 


verriet die behagliche Wohnlichkeit des Innern. Die bobe 


Kunſt der Einrichtung aber und der Schatz an koſtbaren 
Gemälden, Zeichnungen, Radierungen blieb eine unvermutete 
ſtolze Neberraſchung. 

Röhn war ein geachteter Kenner und gefürchteter. zäher, 
unerſchrockener Bieter auf allen großen internationalen 
Hunſtankt onen. Man kante ihn in Berlin, in Paris, in 
London, in München, in Frankfurt am Main. 


FFortſetzung folgt.“ 


entſchuldigte er ſich kopf⸗ 


— — 


Ve ee 


Austragung. 


Die Korbballſpiele um den Expreß⸗Polal. 


Am vergangenen Sonnabend und Sonntag wurden 
die Korbballſpiele zm den Expreß⸗Pokal fortgeſetzt. Es 
macht ſich nun geſteigertes Intereſſe bemerkbar und das 
Publikum unterſtützt das Korbballturnier, durch regeren 
Beſuch. Die Spiele des Sonnabends: 


Abſolventen — Przemyſluwka 63:9 (25: 4). 
i Dieſes Treffen, das Kapitän Woskowicz leitete, endete 
mit einem haushohen Sieg der Abſolpenten, die ſich tech: 
niſch und taktiſch dem Gegner um Klaſſen überlegen zeigten. 


H. K. S. — Kadimah 25: 20 (18: 11). 


Intereſſantes Spiel. Beide Parteien ebenbürtig. Nach 
Ablauf der normalen Spielzeit ſtand der Kampf 20: 19, 
weshalb das Spiel verlängert werden mußte. Die Ver⸗ 
längerung brachte ein 6:0 Ergebnis für H. K. S., der ſo⸗ 
mit den Sieg davontrug. Schiedsrichter Chelmieki. 


Hasmonea — T. U. R. 13: 30 (6: 21). 


i T. U. R. vor Seitenwechſel kampfesfreudiger. Nach 
der Pauſe hatte Hasmonea mehr vom Spiel, aber alle 
Bemühungen blieben erfolglos, da die Stürmer Hasmo⸗ 
neas im Schießen verſagten. Ein guter Schiedsrichter 
war Juſtrukteur Uchniak. 
Die Spiele des Sonntags 
Ergebniſſe: 

Y. M. C. A. — W. K. S. 49: 17 (32: 9). 

Grandioſer Sieg Y. M. C. A., die in Steinke ihren 

beſten Mann hatte. Trotzdem W. K. S. eine ſolch emp⸗ 
lindliche Niederlage einſtecken mußte, war er ſeinem Gegner 
des öfteren recht gefährlich. Schiedsrichter Heklier. 

Odrodzenie — Przyfaciele 28: 20 (11: 14). 

Aufopferndes Spiel Odrodzenies, die dank ihrer gu⸗ 
ten Verteidigung einen wertvollen Sieg erringen konnte. 
Schiedsrichter Skreletopſki. 

Tryumf — J. K. Poznanſki 35: 24 (11: 16). 

Sehr ſpannendes Spiel, bei mörderiſchem Tempo. 
Tryumf, routinierter, errang nach hartem Kampfe den 
Sieg. Wegen unfairen Spiels wurde Klaszewſki (Po⸗ 
zuanſki) vom Platze gewieſen. Schiedsrichter Woskowicz. 

S. V. M. 


brachten die erwarteten 


Korbball⸗Meiſterſchaft des Deutſchen Gymnaſiums. 


Am Sonnabend, den 16. d. Mts,, fand im Turnſgale 


bes Deutſchen Gymnaſiums die Fortſetzung der Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele dieſer Anſtalt ſtatt. Zur Austragung gelangten 
je ein Spiel der A- und der B⸗Klaſſe. In der erſten 
Gruppe konnte die O⸗Sek. I, obwohl mit einem Mann 
aus der dritten Mannſchaft, die U⸗Sek. I mit 27: 18 nie⸗ 
derringen. Die Entſcheidung in dieſem Spiel fiel in die 
dritte Viertelzeit, bis zu welcher die Unter⸗Sekundaner in 
Führung lagen. — Im B⸗Klaſſenſpiel beſiegte O⸗Sek. I 2. 


Mannſchaft die der U⸗Pr. I mit 16: 12. Das Reſultat 


iſt für die Primaner als ſehr gut anzuſehen, da die Ober⸗ 
Sekundaner vorausſichtlich Meiſter ihrer Gruppe bleiben 
werden. S. V. M. 


Union — Repr. Lodzer Mittelſchulen 6: 0. 
(3:0); (3:0); (0: 0); 6: 0. 


am 28. 


Am Sonntag, den 17. d. Mts., gelangte ein Geſell⸗ 


ſchaftsſpiel Union — Repr. der Lodzer Mittelſchulen zur 
Es war dies für die Union ein gutes Trai⸗ 
ningſpiel. Zu Beginn des Spiels, in den erſten vier Mi⸗ 
nuten konnte Union billig zu zwei Treffern kommen, und 
zwar durch die Schuld des Torhüters. Darauf wechſelten 
die Mannſchaften ihre Torwärter, was auch die Repräſen⸗ 
tation vor einer größeren Niederlage bewahrte. Jedoch 


kommiſſion: Malinopſki ( Przeworſki. 
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konnte der neue Torwärter nicht verhüten, daß das Kreiſel 
noch viermal! den Weg in ſein Heiligtum fand. Die in⸗ 
tereſſanteſte Spielzeit war die letzte, in welcher die Mittel⸗ 
ſchulen mit 3 Reſervemännern antraten und dem Gegner 
mit Erfolg die Stirn bieten konnten, das Reſultat aufrecht⸗ 
erhaltend. S. V. M. 


Die Generalverſammlung des polniſchen Fußballverbandes 


Am vergangenen Sonntag fand in Warſchau die dies⸗ 
jährige Generalverſammlung des P. Z. P. N. ſtatt. Die 
Neuwahlen zeitigten folgende Ergebnille: Präſes: Gen. 
Boweza⸗Uzdowſki; Vizepräſes: Mir. ache Mjr. Globiſch 


und Flieger. Verbandskapitän: Kpt. Loth. Reviſions⸗ 
Sekretäre: 


Korniak und Kpt. Swiatek. In 
Spiel: und Diſziplinarausſchuß: 
Kruk und Goldſeder. 
Bemerkenswert iſt die große Anzahl der in den Ver⸗ 
band neu gewählten Militärperſonen. 
Beachtung verdient der gefaßte Beſchluß: Eröffnung 
von Schulen für Fußballtrainer. 
Die Bitte des L. Sp. u. Ty., das bekanntlich ſeinerzeit 
nicht zuſtande gekommene Fußballſpiel Ruch — S. Sp. u. 
Ty. auf einen ſpäteren Termin zu verlegen, wurde berück⸗ 
ſichtigt. Einen endgültigen Beſchluß in dieſer Angelegen⸗ 
heit wird aber erſt die neue Verwaltung des Fußballver⸗ 
bandes fällen. Jedenfalls wird die Bitte des L. Sp. u. Ty. 
verwirklicht. 


ormationschef: T. Kuchar. 


Mjr. Jachec, Popiel, 


Zum... Hülentennismeiſter Peterſen In der Karikatur 


— ̃ — — — 


Axel Peterſen (Dänemark) 
verteidigte erfolgreich in glänzender Schlußrunde im Her⸗ 
ren⸗Einzelſpiel um die Deutſche Hallentennis⸗Meiſterſchaft 
gegen Dr. Deſſart (Hamburg) ſeinen Meiſtertitel. 


„ „ l eee 


Die Generalverſammlung des Touring⸗Club. 


Die B des Touring⸗Club findet 
d. Mts. im Vereinslokale, Kilinſkiego 145, ſtatt. 


Steuermann bei Polonia. 


Der bekannte Stürmer der Lemberger Hasmonea, 
ann, hat ſich nun bei dem Altmeiſter Pogon ange— 
me Wie verlautet, ſoll ſich auch Schneider (Hasmonea) 
mit der Abſicht tragen, ſeinen Stammverein zu verlaſſen. 


(ens) 
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Schmelings k. o.⸗Sieg über Nislo. 


Eisschnellauf Weltmeiſter Thunberg in der Karikatur. 


Weltmeiſter Thunberg und Europameiſter Ballangrud 
kämpften in Oslo erbittert um den Sieg. Die Punktwer⸗ 
tung der vier Läufe entſchied für Thunberg (200,55). Die 
Zeiten waren beim 500-Meter⸗Lauf: 43,1 und 44,5, beim 


5000⸗Meter-Lauf 9: 11/1 und 9: 03,2, beim 1500-Meterr 


Lauf 2: 21,9 und 2: 25,0, beim 10 000-Meter-Lauf 


18 : 20,9 und 17: 50,2 Minuten. 


rr 


Der Tag des P. Z. P. N. 
Wie wir erfahren, wird der diesjährige „Tag des 
P. Z. P. N.“ am 12. Mai veranſtaltet. Das Programm 
wird von einer ſpeziellen Kommiſſion ausgearbeitet. (c-—® 


Projektierte Länderſpiele. 


Der polniſche Fußballverband beabſichtigt in dieſem 
Jahre folgende Länderſpiele zur Durchführung zu bringen: 
2. Juni: gegen Frankreich oder Italien und am 4. Augu 
gegen Tſchechoſlowakei in Poſen. Außerdem find Spiele 
gegen Oeſterreich in Wien, Ungarn in Budapeſt, Schweden 
in Stockholm und Frankreich geplant. (e-) 


Senſationelle Ergebniſſe. 


Aus Spanien und Italien kommen Nachrichten von 
ganz überraſchenden Mißerfolgen zweier führender Mann 
ſchaften. Der F. C. Torino, die ſtärkſte Mannſchaft Ita⸗ 
liens, unterlag in Trieſt 2:0, und der ſpaniſche Meiſter 
Espanol wurde von Bilbao mit dem ganz unglaublichen 
Score von 9:0 bezwungen. 

Penarol⸗ Montevideo wurde wiederum Meiſter 
von Uruguay. ne N 


Fußball auch in Mexiko obligat. 


Der neue Staatspräſident von Mexiko Portesgul hat 


eine bemerkenswerie Verfügung getroffen: fenden wird 
an den mexikaniſchen Schulen zum Pflichtgegenſtand. 


Die polniſchen Eisſchnellauſmeiſterſchaften. 


Die polniſchen Eisſchnellaufmeiſterſchaften wurden am 
vergangenen Gone in Warſchau ba Im or 
ſamtklaſſement ſiegte Kalbarezyk (A. Z. S.⸗Warſchau) mi 
247,94 Punkten vor Kuchar (Pogon⸗ Lemberg) 251,17 P. 
und Kaminſki. 


Ein neuer Sieg Nurmis. 


Neuyork, 19. Februar. Nurmi gewann ein 2⸗Mei⸗ 
lenrennen mit Vorgabe vor Anderſon⸗ Finnland und 
Bayley⸗Neuyork, in der Zeit von 19 Minuten 15 zwei 
fünftel Sekunden. 5 

Am 16. März d. J. treffen in Neuyork Nurmi, 
Ritola und Wide aufeinander. 


Eine Million Amateure und nur 5000 Profis in England. 


Im „Sporting Life“ werden einige intereſſante dar 
len über das Verhältnis der Amateure zu den Profeſſiona a 
ſpielern angeführt. Es gibt in London allein 2500 Ama 
teurvereine und in ganz 1 deren 30 000. Dagegſzt 
werden in England nur 500 Profeſſionalklubs ge 
An Menſchenmaterial ſtehen ſich eine Million — 5 n 
egenüber. Es gehen alſo auf einen Profi zweihundert 
Naa Dieſe Zahlen beweiſen, daß der Profiſpor 
dem Amateurismus nichts anhaben kann. 


Sie imponieren ihren Frauen nicht. 


Armer Dempſey, armer Carpentier! Aus Chicago 
kommt eine für euch nicht gerade erfreuliche Nachricht: Ion 
Dempſey und Frau Carpentier haben die Scheidungsklageß 
eingereicht, weil ihre Männer ſich zu ſehr ihrem Beruf 19 1 
zu wenig ihren Frauen widmen. Jack und Georges habe 
für das Boxen zuviel, für ihre Frauen zu wenig übrig, 
Ob die Scheidungsklagen das ändern werden? 


Rieſenablöſe für einen Veteranen. 


4 
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Newcaſtle United hat von den Glasgow Rangers den 1 

36jährigen ſchottiſchen Internationalen Andrew Gummi A 

g ham übernommen und für dieſen Spieler eine Ablöſe 95 5 1 
| 850 Millionen Kronen bezahlt. Cunningham iſt als cher ö 0 
benmann für den internationalen Mittelſtürmer Gel 55 ei 
vorgeſehen, dem es in Neweaftle an geeigneten Verbi L. 
dungsleuten fehlte. nn Be 

5 8 5 AR 
aan. — — Wir warten auf dich! 
0 Kampfbild aus einer „haushohen“ Runde für Schmeling. | Bist du schon | 1 

N Schmeling hat ſich mit ſeinem k. o.⸗Sieg über den vorzüglichen Boxer Risko in Neuyorker Madiſon⸗Square Gar⸗ der u: 7% 

| die en zur Weltmeiſterſchaft geſchaffen. Auf unſerem Bilde ift Risko auf dem Boden zu ſehen. Zwei Les 47 = 8 g 


Runden ſpäter iſt Risko „ſtehend“ ausgezählt worden. „Lodzer Volkszeitung * 
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Gefängnis. 


N. 50 


(Beiblatt) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Weil ſie den Geiſtlichen beſtohlen haben. 

„Am 2. Dezember v. Is. drangen in die Pfarre des 
Geiſtlichen Zygmunt e unbekannte Täter ein, die 
drei goldene Ringe, einen goldenen Kragenknopf, 5 Dol⸗ 
lar und 35 Zl., einen „Omega“ ⸗Wecker, einen Revolver 
und eine Brieftaſche ſtahlen. Alle Gegenſtände hatten 
einen Wert von 2500 Zloty. Die ſofort aufgenommene 
Unterſuchung führte die Polizei nach Chojny, wo die Diebe 
Henryk Wyrembſti und Stefan Milinſki ERBE) 
wurden. Bei dieſen wurde der Revolver, Dietriche, der 
Wecker und die Brieftaſche gefunden. In der nächſten Nacht 
gelang es auch, den dritten Dieb Ignacy Auguſtyniak zu 
verhaften, der, ins Kreuzverhör genommen, ausjagte, daß 
die übrigen geſtohlenen Gegenſtände bei dem Hehler Jan 
Karazinſkti verkauft worden ſeien. Alle vier hatten ſich 
gorgeſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. 
Das Gericht verurteilte Wyrembſki zu 1 Jahr und 4 Mo⸗ 
naten Gefängnis, Auguſtyniak zu 1 Jahr und 6 Monaten, 
Milinſki zu einem Jahr und Karazinſki zu 4 Monaten 

[3 


Mordverſuch an der Geliebten. a 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
45 Jahre alte Kazimierz Mlotocki, Szara 3, zu verant⸗ 
worten, der angeklagt war, verſucht zu haben, ſeine ehe⸗ 
malige Geliebte Mara Graczyk zu ermorden. Vor Gericht 
bekannte er ſich nicht ſchuldig, ſondern erklärte, nur einen 
Vivatſchuß abgegeben zu haben. Da die Gerichtsverhaud⸗ 
lung die Schuld des Angeklagten nicht klar erwies, wurde 
er freigeſprochen. (p) 


Vereine © Veranſtaltungen. 


Im Kirchengeſangverein „Aeol“ findet von jetzt ab wie⸗ 
der an jedem Mittwoch abend 8 Uhr regelmäßig die Geſangs⸗ 
übung ſtatt. Für heute abend iſt ein pünktliches und voll⸗ 
zähliges Erſcheinen der aktiven Mitglieder dringend geboten. 
Vom Commisverein. Heute, Mittwoch, den 20. Februar, 
findet im Vereinslokal der angekündigte Damenabend und 
morgen, Donnerstag, den 21. Februar, der übliche Vereins⸗ 
abend ſtatt. Beginn ab 8 Uhr abends. Um recht zahlreichen 
Beſuch wird erſucht. ö 

Vom Lodzer Sportverein „Sturm“. Wie uns mitgeteilt 
wird, findet am kommenden Sonnabend, den 23. Februar, 
ab 9 Uhr abends, in den Vereinsräumen, Petrikauer 109, 
ein Preispreference-Abend verbunden mit Scheibenſchießen 
ſtatt. Die werten Mitglieder, wie auch alle „Preferencler“ 
werden hierzu höflichſt eingeladen. Für köſtbare und ge⸗ 
ſchmackvolle Preiſe iſt Sorge getragen. 0 


Aus dem Reiche. 


Der weiße Tod. 


Ein Kriegsinvalide und fein Pferd erfroren aufgefunden. 


In Pabianice wohnte der Invalide Boleslaw Neu- 
mann, der im Kriege ein Bein verloren hatte. Er beſaß 
Wagenund Pferd, mit denen er ſich durch Beförderung von 
Holz den Unterhalt verdiente. Am vergangenen Freitag 
begab er ſich bei mehr als 20 Grad Froſt in den Wald nach 
Holz. Auf dem Rückwege muß er vor Müdigkeit einge⸗ 
ſchlafen ſein, denn gegen Morgen fand man den Wagen 
einſam auf dem Wege ſtehen. Neben dem Wagen lag das 
erfrorene Pferd, während Neumann auf dem Wagen eben⸗ 


falls erfroren lag. Von dem furchtbaren Fund wurde die 


Polizei in Kenntnis geſetzt, die die Leiche nach der Stadt 


brachte. (p) 


— 


— 


Blutiges Drama. 

Im Warſchauer Heim für Greiſe und Krüppel (Wol⸗ 
nosc 14) ereignete ſich ein furchtbares Drama, dem meh⸗ 
rere Menſchenleben zum Opfer fielen. Der 21jährige 
Soldat Stefan Pawlowſki ſtattete den Krüppeln Konrad 
Glupezynſti und Alexander Kaczmarczyk einen Beſuch ab. 
Pawlowſki, der ſtark angeheitert war, traf bei den Krüp⸗ 
peln an: den 24jährigen Czeslaw Godlewſki, die 21jährige 


Regina Kachmierz und den 29jährigen Marjan Bieniak. 
Pawlopſki, der früher mit der Kachmierz verlobt geweſen 


war, fing mit Godlewſki einen Streit an. Plötzlich zog 
Pawlowſki einen Revolver und ſchoß wie wild um jich. 


Die Kachmierz und Godlewski wurden tödlich getroffen. 


Nach einem Augenblick ſtürzten auch Bieniak und Glup⸗ 
ezynſki blutüberſtrömt zu Boden. Dem Kaczmarezyk ge⸗ 
lang es zu entkommen. Als Pawlowſki ſah, was er an⸗ 
gerichtet, knallte er ſich zwei Kugeln in den Kopf. Er 
mußte in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Ujazdower 


Spital gebracht werden. 


kw. Konſtantnnow. Jahres⸗Generalver⸗ 
sammlung des Konſtantynower Turnver⸗ 
eins. Am vergangenen Sonnabend fand im eigenen 
Lokale des Turnvereins die ordentliche Jahres⸗General⸗ 
verſammlung der Mitglieder ſtatt. Dieſelbe wurde vom 
erſten Vorſtand, Herrn ar Stamm, im zweiten Ter- 
min eröffnet und geleitet. Nach Einkaſſierung der Beiträge 
wurde das Protokoll der letzten Jahres⸗Generalverſamm⸗ 
lung verleſen, das von den Verſammelten ohne Einwen⸗ 
ung angenommen wurde. Darauf erſtattete Herr A. 


Eierkuchen ſeinen Bericht abs Schriftführer. Aus demiel- 
den ging hervor, daß im vergangenen Vereinsjahre 14 
Verwaltungsſitzungen. 4 Monatsverſammlungen der Mit- 
glieder, 5 Sitzungen der Liquidationskommiffion. 4 ker: 


lommen wir bald 


* 
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na Generalverſammlungen der Mitglieder ſowie 
eine Sitzung des Feſtausſchuſſes ſtattgefunden haben. Am 
Anfange des Vereinsjahres beſtand der Verein aus 137 
Mitgliedern, wovon 21 geſtrichen wurden und 3 ausgetre⸗ 
ten e wurden 5 Mitglieder, ſo daß der 
Verein gegenwärtig 118 Mitglieder zählt. Das vergan⸗ 
gene Jahr war ein ſehr ſtürmiſches im Vereinsleben, wel⸗ 
ches ſich nach innen ſowie nach außen ſchädlich ausgewirkt 
hat. Darum wird es Aufgabe der zukünftigen Verwaltung 
1 aufbauend und zuſammenhaltend zu wirken. Der 

ericht wurde beifällig aufgenommen. Hierauf erſtattete 
der Kaſſierer den Kaſſabericht, der einen Kaſſabeſtand von 
2066,34 Zl. aufwies. Außerdem ⸗ſind noch außenſtehende 
Auflagen in Höhe von 233,60 Zl. Der Obmann der Ge⸗ 
ſangſektion, Herr T. Stamm, berichtete, daß im vergange⸗ 
nen Jahre 48 Uebungen ſtattfanden. Dirigent iſt Herr 
S. Müller, welcher es verſtanden hat, den Geſang auf eine 
beachtenswerte Höhe zu bringen. Der Bericht wurde eben⸗ 
N einſtimmig angenommen. Die Reviſionskommiſſion 
erichtete, daß der Stand der Bücher des Vereins ein trau⸗ 
riges Bild darſtelle, da die vorige Verwaltung noch nicht 
alles abgeliefert habe. Die Kaſſe iſt ſoweit in Ordnung, 
15 fie vom jetzigen Kaſſierer verwaltet wird. Die Ver⸗ 
ammlung beſchloß, der Verwaltung Vollmachten zur un⸗ 
bedingten Rückerlangung des Archivs zu erteilen. Hierauf 
wurde nach einer Ausſprache des Vorſtandes die Verwal: 
tung entlaſtet. Von der Verſammlung wurde Herr A. 
Matz als Leiter der Sitzung gewählt. Als Beiſitzende be⸗ 
rief ler die Herren A. Schudlich und H. Riemann, als 
Schriftleiter Herrn O. Heller. Es wurde der Antrag des 
Be W. Heidrich angenommen, der dahin lautete, alle 
Verwaltungsmitglieder in der Zahl von 12 Perſonen und 
4 Vertretern en bloe zu wählen, welche dann die einzelnen 
Poſten unter ſich verteilen. Es wurden folgende Perſonen 


gewählt: G. Stamm, T. Stamm, O. Engel ſen., O. Stel⸗ 
zer, A. Frinker, O. Heller, H. Riemann, J. Schöler, W. 


Heidrich, A. Eierkuchen, E. Schmalz, Eichhorſt, R. Linke, 
R. Eckert, O. Engel jun., A. Voigt. Die Reviſionskommiſ⸗ 
ſion beſteht aus den Herren: Fiala, A. Riemann, L. Gel⸗ 
lert, S. Müller. Gerätewart Herr A. Kiefer. Turnwarte: 
A. Voigt und O. Engel jun. Fahnenträger O. Engel, R. 
Grüning, H. Stehr. Nach Beſprechung einiger Angelegen⸗ 


heiten wurde die Sitzung mit einem „Gut Heil“ ge 
ſchloſſen. 
kw. — Kataſtrophaler Kohlen mangel 


Auch Konſtantynow hat unter dem Kohlenmangel furcht⸗ 
bar zu leiden. Mit Einſetzen der großen Kälte hörte die 
Zufuhr dieſes jetzt um ſo koſtbareren Materials vollſtändig 
auf. Die Händler nützten die Gelegenheit aus und 
ſchraubten die Preiſe unglaublich in die Höhe. So wur⸗ 
den bis 4 Zl. für den Viertellorzec gezahlt. Auch in den 
Schulen ging der Kohlenvorrat aus und dieſe mußten in⸗ 
folgedeſſen geſchloſſen werden. \ I 
en aſchenbrödelhaft behandelt: fehlt die Kohle in Lodz, ſo 
ekommt Konſtantynow aleich garnichts. Hoffentlich be⸗ 
reichlicher Kohle, damit die Schulen 
wieder normal arbeiten können. 0 

Zgierz. Um Urlaubsentſchädigung für 
die Arbe von Brodacz. Wie bekannt, iſt 
vor kurzem die Fabrik von L. M. Brodacz in Zgierz nie⸗ 
dergebrannt, wobei 110 Arbeiter erwerbslos geworden 
find. Da die Mehrzahl der Arbeiter den ihnen geſetzlich 
uſtehenden Urlaub im vergangenen Jahre nicht ausgenützt 
RSS wandten ſie ſich 
der Forderung, ihnen für die zuſtehende Urlaubszeit zu 
bezahlen. Da die Fabrikleitung dies jedoch abgelehnt hat, 
wandten ſich die Arbeiter an den Arbeitsinſpektor mit der 
Bitte um Intervention. (Wid) 

Alexandrow. Gemeindeverſammlung. Am 
Sonntag, den 17. d. Mts., fand im Konfirmandenſaale 
die diesjährige Verſammlung der evangeliſchen Gemeinde 
ſtatt. Zum Verſammlungsleiter wählte man Herrn Ru⸗ 
dolf Schultz, zu Beiſitzern die Herren E. Kalis und B. 
Greilich, das Amt eines Protokollführers übte Herr E. 
Jahn aus. Herr Paſtor J. Buſe erſtattete den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht für das Jahr 1928, welches in den Einnah⸗ 
men mit 22 054,11 Zl. und in den Ausgaben mit 25 941,17 
Zl. ſchließt. Dieſer Bericht wurde ohne Widerſpruch an⸗ 
genommen. Des weiteren teilte Herr Paſtor Buſe den 
Voranſchlag des Haushaltsplanes für 1929/30 mit. Ein⸗ 
zelnen Angeſtellten, wie auch dem Paſtor ſelbſt, wurde eine 
geringfügige Erhöhung der Gehälter zugeſtanden, u. a. er: 
hält der Religionslehrer einen monatlichen Zuſchuß in der 
Höhe von 60 Zloty. Dieſe Mehrausgaben ſollen in der 
Weiſe gedeckt werden, indem die Gebühren für die Plätze 
um 100 Prozent erhöht werden. Die auf der Gemeinde 
laſtende Schuld von 15 000 Zl. ſoll durch Entrichtung des 
Kirchenbeitrages in doppelter Höhe getilgt werden, u. zw. 
im Jahre 1929. Um die Gemeindekaſſe zu entlaſten, wurde 
auf Antrag des Herrn Rudolf Schultz beſchloſſen, das Kon⸗ 
ſiſtorium um Ermäßigung bei der Zahlung des 10prozen⸗ 
tigen Beitrages zu bitten, u. zw. auf 5 Prozent. Nach Er⸗ 
ſchöpfung der Tagesordnung wurde die Sitzung um 3 Uhr 
geſchloſſen. 

Kaliſch. Tod durch Kohlengas vergiftung. 
In der Wohnung des Landwirtes Matezaf im Dorfe Ra⸗ 
dliczyce, Gem. Marchwace, bei Kaliſch, wurde vorgeſtern 
abend ein großes Feuer im Ofen angemacht, worauf ſich 
die aus drei Perſonen beſtehende Familie ſchlafen legte. 
Als am nächſten Tage niemand die Wohnung verließ, 
wurden die Nachbarn aufmerkſam, die gewaltſam die Tür 
öffneten und eindrangen. Man fand in den Betten die 
55 Jahre alte Marianna Matczak, die 75 Jahre alte Anna 
Matczak und den 96 Jahre alten Michal Matczak beſin⸗ 
nungslos liegen. Wie es ſich herausſtellte, waren alle drei 
einer Kohlengasvergiftung zum Opfer gefallen. Soſost 
wurden Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, die ſich aber 
nur bei Michal Matczak als erfolgreich erwieſen. Die bei- 
den Ten waren bereits tot. Bei den Leichen wurde bis 
zum Eintreffen der Gerichtsbehörden ein Polizeipoſten 
aufgeſtellt. (p) a ’ 


Die kleinen Städte werden 


nunmehr an die Fabrikleitung mit“ 


Nadio⸗Stimme. 


Für Mittwoch, den 20. Februar: 


ö Polen. 
Warſchau. 
17.55 Populäres Sinfonieorcheſterkonzert, 18.50 Ver⸗ 
ſchiedenes, 20.30 Jugoſlawiſche Muſik, 21.25 Konzert, 
22.30 Leichte Muſik. 
Kattowitz. 
16 Schallplattenkonzert, 17.55 Populäres Sinfonieor⸗ 
cheſterkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 20.30 Kammermuſik, 
22.30 Tanzmuſik. 
Krakau. 
11.56 Fanfare, 
Konzert. 
Poſen. - 
13 Zeitzeichen, Schallplattenkonzert, 17.45 Kinderſtunde, 
22.45 Tanzunterricht, 23.05 Tanzmuſik. 


Ausland. 


danach Kattowitzer Programm, 22.30 
8 2 U 


Berlin. 
11 und 14 ee 0 16.30 Jugendbühne, 
20 Abendunterhaltung, 21.30 Muſik der Gegenwart. 
Breslau. 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 15.45 Jugend⸗ 
ſtunde, 16.30 Unterhaltnugsmuſik, 20.15 Drei Hörbilder: 
„Herr Lambert hier?“, 21.30 Jugoſlawiſche Volkslieder, 
Frankfurt. 
13.15 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 20 Zau⸗ 
beroper: „Undine“. 
Hamburg. 
11 und 18 Schallplattenkonzert, 12.30 und 14.05 Kon⸗ 
zert, 16.30 Eduard Moritz, 20 Jugoſlawiſcher Abend, 
21 Kleines Sinfoniekonzert, 22.35 Koſtümfeſt im Atelier, 


n. 

10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 11.15 Muſikali⸗ 

ſcher Schulfunk, 13.05 Mittagskonzert, 15.40 Frauen⸗ 

ſtunde, 17.45 Jugoflawiſche Stunde, 20.10 Oper: „Ca: 

ruſo“, 21 Luſtſpiel: „Arm wie eine Kirchenmaus“. 
Wien. 

11 Vormittagsmuſik, 16.10 Jugoſlawiſches Konzert, 17.45 

Märchen für Groß und Klein, 19 Oper: „Lohengrin“. 
cee 


Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗ Zentrum. Ortsvorſtandsſitzung. Heute, 
Mittwoch, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Pe⸗ 
trikauer 109, eine Ortsvorſtandsſitzung ſtatt. Die Anweſen⸗ 
heit aller Mitglieder iſt dringend erforderlich. 

Lodz⸗Zentrum. Achtung! Vertrauensmänner. Am Mitt⸗ 
woch, den 20. Februar, um 6 Uhr abends, findet im Partei- 
lokal, Petrikauer 109, eine Sitzung der Vertrauensmänner 
ſtatt. Die Anweſenheit aller Vertrauensmänner iſt erfor⸗ 
derlich. 

Lodz⸗Zentrum. Frauenſektion! Heute, Mittwoch, 
7 Uhr abends, im Lokale Petrikauer 109, Zuſammenkunft der 
Frauen. Neue Mitglieder werden an jedem Vereinsabend 
aufgenommen. N . 

Lodz⸗Süd. Heute, Mittwoch, um 7 Uhr abends, findet in 
der Wohnung des Gen. Zinſer, Slowianſka 13, die ordentliche 
Vorſtandsſitzung ſtatt. Vollzähliges und pünktliches Erſchei⸗ 
nen aller iſt Pflicht. ; 

Chojny. Vorſtandsſitzung. Heute, Mittwoch, um 8 
Uhr abends, findet in der Privatwohnung des Gen. Otte 
Heike, Paderewſkiego 27 (nicht im Parteilokale), die üblich, 
Vorſtandsſitzung ſtatt. 8 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Bezirks⸗Vorſtandsſitzung. 


Sonntag, den 24. Februar, vormittags 9½ 
Vorſtandsſitzung des Jugendbundes. 


Arbeiterjugend und Rauſchgifte. 


Vom Bezirksvorſtand wird in folgenden Gruppen der 
Vortrag „Arbeiterfugend und Rauſchgifte“ durchgeführt: 
Neu⸗Zlotno: 21. Februar, abends 7 Uhr, im Parteilokal. 
Lodz⸗Nord: 21. Februar, abends 7 Uhr, mit Lichtbildern, 

Reiterſtraße 13. 
Lodz⸗Oſt: 22. Februar, 

Nowo⸗Targowa 31. 
Pabianice: 25. Februar, 

Fabryczna 32. 
Konſtantynow: 27. Februar, abends 7 Uhr, im Parteilokal. 

Zu den Vorträgen ſind die Mitglieder der DS AP. auch 
geladen, \ 


Achung Lodz⸗Zentrum! Donnerstag, den 21. Februar, 
abends 7 Uhr, findet ein Volkstanzabend ſtatt, wozu wir alle 
Mitglieder einladen. Auch können noch friſche Genoſſen hin. 
zukommen. N 


Uhr, Bezirks⸗ 


abends 7 Uhr, mit Lichtbildern, 


abends 7 Uhr, mit Lichtbildern, 


tung, Mitglieder der DS A.! 
Das Mitglied d. Hauptvorſtandes, Gen. J. Kotiolel 


wird über das Thema: 


„der Kommunismus u. die Arbeiterſchaft“ 


in folgenden Ortsgruppen ſprechen: 1 


N 


Looͤz⸗ Sud Freitag, den 22. Februar, um 7 Uhr abends, 
im Parteilokal; 


| N. we⸗Flotno Sonnabend, den 23. Februar, um 7 Uhr abends 


im Parteilokal; f 


Lnöwikow Sonntag, den 
8 im Parteilokal; 


g Tomaſch W Sonntag, den 


im Barteilofak 


24. Februar, um 10 Uhr vorm. 


24. Februar, um 4 Uhr nachm 


Nach dem Reſerat freie Distuſſion. 
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Nr. 50 (Bulblatt) 


Allen neuhinzukommenden Abonnenten wird 
der Roman „Das Geheimnis der gelben Narziſſen“ 
unentgeltlich nachgeliefert. 

— — ——— ͤ ͤò2‚— 

Er fragte es ganz gleichgültig, denn ſeine Gedanken 
waren noch immer mit dieſer Entdeckung beſchäftigt, die der 
ganzen Sache ein anderes Anſehen gab und für ihn recht 


unangenehm war. Thornton Lyne war mit jeiner Piſtole 


ermordet worden! 

„Jawohl, das iſt heute die zweite Ueberraſchung,“ 
beſtätigte Whiteſide. 

Mit aller Anſtrengung riß ſich Tarling von ſeinen 
Grübeleien los. 

„Können Sie ſich hierauf noch beſinnen?“ ſagte Whi⸗ 
teſide. Er öffnete einen Geldſchrank und nahm ein großes 
Kuvert heraus, aus dem er ein Telegramm hervorzog. 

5 5 ö 

„Ja, das iſt das Telegramm, in dem Odette Rider 
Lyne gebeten haben fol, in ihre Wohnung zu kommen. 
Es wurde unter den Papieren des Toten gefunden, als 
man das Haus durchſuchte.“ 

„Um es ganz genau zu ſagen,“ verbeſſerte Whiteſide, 
„es wurde von Lynes Hausmeiſter, einem gewiſſen Cole, 
gefunden. Der Mann ſcheint ganz ehrlich zu ſein, und es 
lann nicht der mindeſte Verdacht auf ihn fallen. Ich hatte 
ihn heute morgen hierher beſtellt, um ihn noch genauer 
auszufragen, ob er etwas Näheres darüberwußte, wo Lyne 
an dem Abend hingegangen ſein könnte. Er wartet im 
Nebenraum. Ich werde ihn rufen laſſen.“ 

Er klingelte und gab dem uniformierten Poliziſten, 
der hereinkam, einen Auftrag. 

Gleich darauf wurde die Tür wieder geöffnet, und der 
Beamte führte einen gut ausſehenden Mann von mittle⸗ 
05 Alter herein, dem man ſeinen Beruf ſchon von weitem 
anſah. 
„Berichten Sie Mr. Tarling auch, was Sie mir er⸗ 
zählt haben“, ſagte Whiteſide. 

„Meinen Sie das Telegramm?“ fragte Cole. „Ja, 
ich fürchte, ich habe einen Fehler gemacht, aber ich war 
durch die ſchrecklichen Ereigniſſe ſo verwirrt und habe da⸗ 
durch ein wenig den Kopf verloren.“ 

„Was iſt es denn mit dem Telegramm?“ 
Tarling. 

„„Ich brachte dieſes Telegramm einen Tag nach dem 
Mord zu Mr. Whiteſide. Aber ich habe dabei eine falſche 
Ausſage gemacht. Das iſt mir früher nie paſſiert, aber 
ich ſage Ihnen ja, die vielen polizeilichen Verhöre haben 
mich verwirrt.“ 

„Worauf bezog ſich denn Ihre falſche Angabe?“ fragte 


fragte 


Tarling ſchnell. 


„Sehen Sie, mein Herr,“ ſagte der Hausmeiſter und 
drehte nervös ſeinen Hut in den Händen, „ich habe damals 
ausgeſagt, daß Mr. Lyne es geöffnet hätte. Aber in 
Wirklichkeit wurde es erſt eine Viertelſtunde ſpäter abge⸗ 
geben nach der Abfahrt von Mr. Lyne. Ich habe es dann 
nämlich ſelbſt geöffnet, als ich von dem Mord hörte. Ich 
dachte aber, ich würde in Unannehmlichkeiten kommen, 
weil ich mich um Sachen kümmerte, die mich nichts an⸗ 


ingen, und ſo habe ich Mr. Whiteſide erzählt, daß Mr. 


yne es ſelbſt aufgemacht habe.“ 


„Alſo hat er das Telegramm nicht mehr erhalten?“ 


fragte Tarling. 
„Nein, mein Herr. 
Die beiden Detektive ſahen ſich erſtaunt an. 

„Was halten Sie davon, Whiteſide?“ 

„Ich wäre glücklich, wenn ich das erklären könnte, 
das Telegramm war doch der ſchwerſte Beweis gegen Miß 
Odette Rider. Dieſe neue Entdeckung entlaſtet ſie ſehr.“ 

„Aber auf der andern Seite haben wir jetzt keine Er⸗ 


klärung mehr, warum Lyne an dem Abend in die Wohnung 


von Miß Rider ging. Sind Sie auch ganz ſicher, Cole, 


daß Mr. Lyne das Telegramm nicht erhalten hat?“ 


„Durchaus, mein Herr,“ entgegnete Cole. „Ich habe 
es ſelbſt in Empfang genommen. Als Mr. Lyne jortge- 
fahren war, ging ich zur Haustür, um ein wenig friſche 
Luft zu ſchöpfen, und ſtand gerade auf der Treppe, als der 
Bote es brachte. Wenn Sie genau auf dem Formular 
nachſehen, werden ſie finden, daß es um neun Uhr zwanzig 
aufgenommen wurde. Zu dieſer Zeit lief es in unſerem 
Poſtamt ein. Die Poſtanſtalt liegt ungefähr zwei Meilen 
von uns entfernt, und ſo war es doch ganz ausgeſchloſſen, 
daß es noch in unſerer Wohnung ankommen konnke, ſolange 
Mr. Lyne zu Hauſe war. Ich bin auch ſehr verwundert, 
daß Sie dieſe Tatſache bisher überſehen haben.“ 

„Da haben Sie recht,“ gab Tarling lächelnd zu. „Ich 
danke Ihnen, Cole. Ihre Ausſagen genügen vollkommen.“ 

Als der Mann gegangen war, fette er ſich Whiteſide 
gegenüber und ſteckte die Hände in die Taſchen. 

Ich kenne mich jetzt überhaupt nicht mehr aus.“ ſagte 
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18. Fortſetzung. 


er dann. „Ich will einmal die Situation ſkizzieren, White⸗ 
ſide. Der Fall wird ſo kompliziert, daß ich ſchon die ein⸗ 
fachſten Dinge vergeſſe. Am Abend des 14. wurde Thorn⸗ 
ton Lyne von einer oder mehreren bis jetzt unbelannten 
Perſonen ermordet, wahrſcheinlich in der Wohnung von 
Odette Rider, jeiner früheren Kaſſtererin. Eine große 
Blutlache wurde auf dem Teppich gefunden, die Piſtole 
wurde in der Wohnung entdeckt, auch das Geſchoß. Nie⸗ 
mand hat geſehen, wie Mr. Lyne in das Haus lam oder 
wie er es wieder verließ. Am nächſten Morgen wurde er 
im Hydepark ohne Rock und Weſte aufgefunden. Das ſei⸗ 
dene Nachthemd einer Dame war um ſeine Bruſt geſchlun⸗ 
gen und zwei Taſchentücher von Odette Rider lagen auf 
der Wunde, auf ſeiner Bruſt fand man einen Strauß gel⸗ 
ber Narziſſen und in ſeinem Wagen lagen Rock, Weſte und 
Stiefel. Und dieſer Wagen ſtand etwa hundert Meter von 
dem Fundort der Leiche entfernt, Habe ich alles richtig 
geſagt?“ 5 

Whiteſide nickte. 

„Sie haben alles ſehr gut behalten.“ 

„Bei der Unterſuchung des Schlafzimmers, in dem 
das Verbrechen begangen wurde, wird ein blutiger Dau⸗ 
menabdruck auf der weißen Kommodenſchublade gefunden. 
Ein kleiner Koffer liegt halb gepackt auf dem Bett. Es 
wird feſtgeſtellt, daß er Odette Rider gehört. Später fin- 
det ſich dann auch die Piſtole in dem Nähkorb der jungen 
Dame, verborgen unter allerhand Stoffen. Die Piſtole 
wird als mein Eigentum erkannt. Zuerſt häufen ſich die 
Verdachtsgründe derartig, daß man annehmen muß, Miß 
Rider ſei die Mörderin. Die Beſchuldigung läßt ſich 
aber nicht aufrechterhalten, denn erſtens lag ſie bewußtlos 
in einem Hoſpital in Aſhford , als der Mord begangen 
wurde, ferner wurde ein Telegramm von Lynes Haus⸗ 
meiſter gefunden, das angeblich von ihr geſchrieben fein ſoll 
und in dem ſie Lyne aufforderte, in ihre Wohnung zu kom⸗ 
men. Dieſes Telegramm wurde aber dem Ermordeten 
nicht perſönlich überreicht.“ 

Tarling erhob ſich. 

„Kommen Sie mit, wir wollen zu Creßwell gehen. 
Dieſe Sache macht mich noch vollſtändig verrückt.“ 

Der hohe Beamte hörte ſich die Geſchichte, die ihm die 
beiden vortrugen, ruhig an. Man merkte nicht im min» 
deſten, daß er irgendwie erſtaunt war. 

„Es hat faſt den Anſchein, als ob dieſer Mord in der 
Kriminalgeſchichte noch berühmt werden wird. Natürlich 
kann man gegen Miß Rider nicht weiter vorgehen, und es 
war ſehr klug von Ihnen, daß Sie die Verhaftung nicht 
vornahmen. Trotzdem muß ſie aber unter Beobachtung 
bleiben, da ſie offenſichtlich den Mörder kennt oder ihn zu 
können glaubt. Sie muß Tag und Nacht bewacht werden 
— früher oder ſpäter werden wir dann den Mann heraus⸗ 
finden, den ſie im Verdacht hat. 
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„Es iſt beſſer, daß Whiteſide fih das nächſtemal mit 
ihr unterhält,“ wandte er ſich an Tarling. „Vielleicht 
fann er mehr aus ihr herausbringen. Ich glaube zwar 
nicht, daß es großen Zweck hat, fie ins Polizeipräſidium 
zu bringen. Nebenbei, Tarling, alle Rechnungsbücher des 
Geſchäftshauſes Lyne ſind der bekannten Firma Daſhwood 
& Salomon in St. Mary Axe übergeben worden, damit 
ſie dort geprüft werden. Wenn Sie den Verdacht haben, 
daß Angeſtellte die Firma benachteiligt haben und daß 
dieſe Diebſtähle mit dem Mord etwas zu tun haben ſollten, 
wird Ihnen das Reſultat der Unterſuchung jedenfalls 
nühlich fein.“ 

Tarling nickte. 

„Wie lange wird die Prüfung dauern?“ fragte er. 

„Die Bücherreviſoren haben eine Woche dafür ange⸗ 
ſetzt. Die Bücher ſind heute morgen zu der Firma hin⸗ 
gebracht worden. Das erinnert mich übrigens an Ihren 
Freund, Mr. Milburgh. Er hat der Polizei bereitwilligſt 
alle Auskünfte gegeben, ſo daß ſie ſich ein klares Bild von 
der finanziellen Lage des Geſchäftes machen kann.“ 

Creßwell lehnte ſich in ſeinen Seſſel zurück und ſah 
Tarling an. 

„Es war alſo Ihre Waffe, mit der der Mord began⸗ 
gen wurde?“ ſagte er mit einem kleinen Lächeln. „Das 
ſcheint mir recht unangenehm zu ſein.“ N 

„Ich weiß auch nicht, was ich daraus machen ſoll,“ 
erwiderte Tarling lachend. „Ich gehe jetzt heim und ſtelle 
ſofort Nachforſchungen an, wie meine Piſtole dorhin kom⸗ 
men konnte. Ich kann mich noch genau darauf beſinnen, 
daß ich ſie vor vierzehn Tagen herausnahm und zu einem 
Waſſenſchmied ſchickte, der fie ölen ſollte.“ 

„Wo verwahren Sie gewöhnlich die Piſtole?“ 

„In einer Kommode bei all den anderen Andenken 
an Schanghai. Niemand außer Ling Chu hat Zutritt zu 
meinem Zimmer, und der Chineſe iſt immer in der Woh⸗ 
nung, wenn ich ausgehe.“ 

„Sprechen Sie von Ihrem chineſiſchen Diener?“ 

„Er iſt nicht direklt mein Diener,“ ſagte Tarling 
lächelnd. „Er iſt einer der beſten eingeborenen Detektive 
und hat ſchon viele Verbrecher gefangen und überführt. 
Er iſt abſolut zuverläſſig, und ich kann ihm unter allen 
Umſtänden trauen.“ 

„Mr. Lyne iſt alſo mit Ihrer Piſtole ermordet wor⸗ 
den?“ fragte Creßwell wieder. Es trat eine kleine 
Pauſe ein. 

„Vermutlich fällt Lynes ganzes Vermögen an die 
Krone,“ fuhr Creßwell fort. „Soviel ich weiß, hinterläßt 
er keine Verwandten oder Erben.“ 

„Das ſtimmt nicht,“ ſagte Tarling ruhig. 

Creßwell ſah ihn erſtaunt an. 

„Hat er doch einen Erben?“ 

N (Fortſetzung folgt.) 
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Plakate mahne 


Ein wichtiges Problem in der Unfallverhütung ıft die Erziehung des Publikums. Wirkungsvolle Plakate im 


zur Vorſicht. 


das Ihrige dazu. Die am 24. Februar beginnende Reichs⸗Unfallverhſtungswoche wird im Berliner Herrenhaus eine 
| Anzahl nachahmenswerter Warnungsplakate ausſiellen. 
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geſtiegen iſt. Die tatſächliche Zahl der ſtädtiſchen Beamten 


wie folgt erhöht: 


für ſoziale Fürſorge im laufenden Jahre bereits um 
und Bildung machen 20,6 Prozent aller ordentlichen Ein⸗ 


13,8 Prozent betragen. 


ſoziale Bansin Unterſtützungen für In⸗ 
250 000 Zloty. Die Verteilung der Subſidien nach ihrem 
5 aus ergibt ſich, daß die verbreiteten Gerüchte, als würden 
nationalen Minderheiten benachteiligt, nicht den Tatſachen 


entſprechen. Es beſtätigt lediglich unſere ſtete und bewußte 


und der zahlenmäßigen Stärke der betreſſenden Volks⸗ 


jetzt ſeinen eventuellen in der Zwiſchenzeit erfolgten Woh⸗ 
nungswechſel der Krankenkaſſe zu melden, damit dieſe in 
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der Vergrößerung der Zahl Etate, die von 1639 auf 2012 


hat ſich im Vergleich zu dem Stande am 1. Dezember 1927 
jedoch nur um 210 Perſonen erhöht. Dies hat wiederum 
ſeine Begründung in der Eröffnung bezw. Uebernahme 
zweier neuer Inſtitutionen, und zwar des Adreßbureaus 
und des Gewerbeamtes. 

In den einzelnen Abteilungen wurden die Ausgaben 
in der Finanzabteilung um 740 396 
Zloty, in der Abteilung für Kultur, und Bildung um 
730 339 Zloty, in der Abteilung für ſoziale Fürſorge um 
135 206 Zloty, wobei zu bemerken iſt, daß die Ausgaben 


Die Hausſuchung zwecks Aufdeckung eines geſetzes⸗ 
widrigen Vergehens irgendeines Staatsbürgers bildet 
eine der weſentlichſten Etappen der gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung. Daß eine ſolche Reviſion in vielen Fällen die 
Verletzung der Unantaſtbarkeit der Wohnung des Staats⸗ 
bürgers bewirken muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Doch kommt 
es auch allzu oft vor, daß eine ſolche Hausſuchung völlig 
unbegründet durchgeführt wird und ergebnislos verläuft, 


900 000 Zloty erhö Die Aus ji 2 
ee e een Dies Benänaben: een was aber ſchon genügt, um den betreffenden Staatsbürger 


nah 8, wä i ür ſoziale Fü e 
Amen; du wütend die Ausgaben für jpaigle Fürloge len. Darum iſt e e der Wohnung in allen 
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demokratiſchen Staten durch die Geſetze garantiert. 

Die polniſche Verfaſſung ſieht die Unantaſtbarkeit 
der Wohnung des Staatsbürgers im Artikel 100 vor, der 
wie folgt lautet: 

„Die Wohnung des Bürgers iſt unantaſtbar. Die 
Verletzung dieſes Rechts durch Eindringen in die Woh⸗ 
nung, Hausſuchung, Beſchlagnahme von Papieren oder 
beweglichen Sachen darf — abgeſehen von der Notwen⸗ 
digkeit der Durchführung von Verwaltungsanordnun⸗ 
gen, die ſich auf eine ausdrückliche geſetzliche Ermäch⸗ 
tigung ſtützen — nur erfolgen auf Verfügung der Ge⸗ 
richtsbehörden in der Form und in den Fällen, die das 
Gericht vorſieht.“ 

Die Verfaſſung beſagt alſo, daß eine Hausſuchung 
oder ſonſtige Verletzung der Unantaſtbarkeit der Wohnung 
nur auf Verfügung der Gerichtsbehör⸗ 
den erfolgen kann und auch nur dann, wenn der betref⸗ 
fende Fall vom Geſetz vorgeſehen iſt. Im Sinne dieſer 
Verfaſſungsbeſtimmung wurden nun alle Fälle der Haus⸗ 
ſuchung, die im Intereſſe der öffentlichen und ſtaatlichen 
Sicherheit notwendig ſind, im neuen Strafver⸗ 
fahren, das am 1. Juli d. J. in Krafttritt, 
genauer aufgezählt. Die betreffende Beſtimmung lautet 
u. a. wie folgt: N 5 

„Bei Perſonen, die unter dem Verdacht ſtehen, ein 
Verbrechen begangen zu haben, kann eine Reviſion vor⸗ 
gnommen werden mit dem Zweck der Feſtnahme der 
betreffendne Perſon ſowie zwecks Aufdeckung vonSchuld⸗ 
beweiſen und Gegenſtänden, die vom Verbrechen her⸗ 
rühren oder der Beſchlagnahme unterliegen. Bei allen 
anderen Perſonen können nur dann Reviſionen durch⸗ 
geführt werden, wenn die begründete Annahme beſteht, 
daß ſich dort befinden: die Perſon, die einer verbrecheri⸗ 
ſchen Tat verdächtigt wird, oder Gegenſtände, die als 
Sachbeweis des Verbrechens dienen können.“ 

Nach den neuen Beſtimmungen muß die betreffende 


Das Budget der Geſundheitsabteilung ſieht eine be- 
deutende Erhöhung vor, und zwar beträgt es im gegen⸗ 
wärtigen Budgetjahre 483 252 Zloty, während es für das 
lommende Jahr mit 669 033 Zloty veranſchlagt iſt. Es iſt 
dies vor allem damit zu erklären, daß diesmal die Spital⸗ 
zuſchläge miteingerechnet ſind. Das Budget der Wirt⸗ 
ſchaftsabteliung ſchließt im Jahre 1929/30 in den Ein⸗ 
nahmen mit 375 770 Zloty und in den Ausgaben mit 
1580 490 Zloty ab, was im Verhältnis zum Jahre 
1928/29 eine Erhöhung der Einnahmen um 89 648 Zloty 
und der Ausgaben um 325 803 Zloty bedeutet. Am meiſten 
hat zur Erhöhung der Ausgaben der Wirtſchaftsabteilung 
die verſtärkte Straßenbeleuchtung beigetragen, welche Aus⸗ 
gabe um 114 383 Zloty erhöht wurde. Das von der Stadt 
übernommene Adreßbureau iſt für uns eine bedeutende 
finanzielle Belaſtung, da dadurch die Meldetätigkeit, die 
bisher von der Polizei erledigt wurde, dem Magiſtrat 
überwieſen iſt, wobei die Meldegebühren von der Regie⸗ 
rung abgeſchafft wurden. Die Budgets der übrigen Ab⸗ 
teilungen und Bureaus des Magiſtrats haben keine bedeu⸗ 
tenden Aenderungen erfahren. Vorgeſehen iſt außerdem 
die Schaffung ener neuen Abteilung, und zwar des Kon⸗ 
trollamtes, wofür die Summe von 29 650 Zloty vorge⸗ 
ſehen iſt. 

Subventionen. 

In der allgemeinen Zuſammenſtellung des Verwal⸗ 
tungsbudgets für das Jahr 1929/30 wurden die für Sub⸗ 
ſidien beſtimmten Summen ausgeſondert und in eine be⸗ 
ſondere Rubrik zuſammengezogen, die ſich in der Summe 
von 1081 460 Zloty äußert, während dieſe Ausgabe im 
verfloſſenen Jahre 1 158 886 Zloty betrug. Die Subven⸗ 
tionen ſtellen ſich wie folgt dar: Bildung 312 300 Zloty, 
Kunſt 153000 gar öffentliche Gefundheit 86 500 Zloty, 
duſtrie und Handel 152 160 goth, 5f entliche Sicherheit 
Charakter in bezug der Nationalität iſt durch den Vize⸗ i 
präfidenten Dr. Wielinſti bekanntgegeben worden. Dar⸗ zur Fertigſtellung des elektriſchen Heilinſtituts in der 
Noscinsgte Allee Nr. 19, ſowie eine Summe von 200 000 
Zloty zum Ankauf einiger Kraftwagen des Syſtems Skoda. 
Die Einzeldebatte über den Haushaltsplan findet in den 
nächſten Tagen ſtatt. 


die polniſchen Inſtitutionen zugunſten derjenigen der 
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Tendenz der Berückſichtigung der Bebürfniffe der natio⸗ 


nalen Minderheiten in einem Maße, das der Bedeutung Streit in der Firma S 


In der Seidenfabrik von G. Szapowal, Kilinifiego 
Nr. 223, brach am vergangenen Donnerstag ein Streik 
aus, der bis auf den heutigen Tag andauert. Da der 
Fabrikbeſitzer die Löhne um 35 Prozent herabſetzen wollte, 
traten die Arbeiter in den Ausſtand und wandten ſich an 
den Verband um Vermittlung. Vorgeſtern fand mit den 
Fabrilvertretern eine gemeinſame Konferenz ſtatt, die aber 
zu keinem Ergebnis führte. {p} 
Lodz mit Kohlen genügend verſorgt. 

Die große Kohlennot, die durch die großen Fröſte 
in Lodz eingetreten war, iſt jetzt vollſtändig behoben. Jede 
paar Stunden treffen in Lodz Kohlenzüge ein, die ſofort 
auf die Seitengleiſe geleitet und abgeladen werden. Dank 
dieſem Umſtand konnten alle Fabriken reichlich mit Brenn⸗ 
material verſehen und wieder in Betrieb geſetzt werden. 
Da Lodz für die nächſte Zeit mit Kohle verſorgt iſt, hat 
die Kohlenkommiſſion ihr Augenmerk jetzt auf die Provinz 
gerichtet, die bisher noch nicht genügend Kohle beſitzt. 
Die Zufuhr zu einigen Städten iſt zwar ſehr erſchwert, 
weil einige Eiſenbahnſtrecken noch durch Schneeverwehun⸗ 
gen unpaſſierbar ſind. (p) g 
Wichtig für Militärpflichtige, die ſich unt Zurückſtellung 
bemühen. 135 N 

Wie wir erfahren, verweigern einige Polizeikommiſ⸗ 
ſariate die Annahme von Geſuchen zwecks Zurückſtellung 
von Geſtellungspflichtigen des Jahres 1908. Dieſe Ab⸗ 
ſage begründen die Kommiſſariate damit, daß ſolche Ge⸗ 
ſuche erſt nach der Aushebung eingereicht werden müſſen. 
Dieſer Standpunkt iſt unberechtigt als mit dem Geſetz im 
Widerſpruch ſtehend. Im Sinne des Art. 64 des Geſetzes 
ſind die Geſuche N 
einzureichen, d. h. daß nach dieſem Termin eingereichte 
Geſuche nicht in Betracht gezogen werden. Verboten iſt 
es aber nicht, die Geſuche vorher einzureichen. Jeder Ge⸗ 
Ra ift bemüht, das Geſuch früher zu erledi⸗ 
gen, da die hiermit zuſammenhängenden Formalitäten 
ſehr oft ſehr viel Zeit in Anſpruch nehmen und oft mehrere 
Monate dauern. Wenn aber das Polizeikommiſſariat die 
Entgegennahme der Geſuche verweigert, muß ſich die be⸗ 
treffende Perſon klageführend an den Kommiſſariatsleiter 
wenden. Bezüglich der Perſonen, denen das Recht der 
Zurückſtellung zukommt, ſo weiſt das Geſetz auf den Sohn 
gin, der der einzige Ernährer der Tamilie it. Die No⸗ 


gruppe entſpricht. 

Weiterhin ging Stadtpräſident Ziemiench auf die 
Beſprechung des außerordentlichen Etats über. Den Schluß 
ſeiner Ausführungen bringen wir in der morgigen Num⸗ 
mer unſeres Blattes. 


Tagesneuigleiten. 


Vor den Krankentaſſeuwahlen. 


Geſtern abend fand eine Sitzung der Verwaltung der 
Krankenkaſſe ſtatt, in der u. a. das Schreiben des Bezirks⸗ 
verſicherungsamtes zur Verleſung gelangte, wonach die 

ahlen für den Rat der Krankenkaſſe am 15. September 
ſtattfinden ſollen. Es wurde beſchloſſen, die Wählerliſten 
mit dem Verſicherungsſtand vom 24. Juni 1929 anzuferti⸗ 
gen. Es liegt daher im Intereſſe jedes Verſicherten, ſchon. 


den zuſtändigen Stimmbezirk eingetragen werden können. 
Zur Leitung der Wahlen wurde eine Unterkommiſſion be⸗ 
ſtimmt, beſtehend aus Vertretern aller in der Verwaltnu 

vertretenen politiſchen und wirtſchaftlichen (Arbeitgeber) 
Richtungen. An der Spitze der Unterkommiſſion ſteht der 
Vorſitzende der Verwaltung, Kaluzynſki. Die DSA. ver⸗ 
tritt in der Kommiſſion Schöffe L. Kuk. 

In der Krankenkaſſe ſteht gegenwärtig das Budget 
der Inſtitution zur Debatte. Vorgeſtern wurde die Ge⸗ 
neraldebatte beendet. Das Budget ſieht an Einnahmen 
die Summe von 28 200 000 Zloty, an Ausgaben um 
900 000 Zloty weniger vor. Die letztgenannte Summe 
wird als Reſerve für eventuelle Epidemien oder eine Kriſe 
in der Induſtrie betrachtet. Das Budget ſieht den weiteren 
Ausbau des Erholungsheims in Tuszynek vor, und zwar 
die Summe von 492 000 Zloty zum Bau des zweiten Pa⸗ 
villons und die Summe von gegen 500 000 Zloty zum Be⸗ 
ginn des Baues des dritten Pavillons, ſowie zur Errich⸗ 
kung der Wirtſchaftsbauten. Zur Fertigſtellung des Baues 
in der Lagewnickaſtraße Nr. 34/36 wird die Summe von 
1945 000 Zloty vorgeſehen, ſo daß im Jahre 1929 die 
Heilanſtalt ihrer Beſtimmung übergeben werden ſoll. Im | 
Budget figuriert ferner eine Summe von 492 000 Zloty 


vor der Oeffentlichkeit in ein ſehr peinliches Licht zu jtel- | 


ſpäteſtens 14 Tage nach der Aushebung 


Die Unantastbarkeit der Privatwohnung. 


Wann und durch wen darf eine Hausſuchung vorgenommen werden? 


Perſon zu erſt vom Gerichtsbeamten verhört 
werden, und nachdem dieſer zur Ueberzeugung gelangt iſt, 
daß der Verdacht für die Schuld dieſer Perſon als begrün⸗ 
det angeſehen werden kann, hat er das Recht, die Haus⸗ 
ſuchung anzuordnen. Obzwar es nicht zu leugnen iſt, daß 
durch dieſe Präziſierung des angeführten Artikels der Ver⸗ 
faſſung der bisherige Zuſtand in einen gewiſſen Rahmen 
gebracht wird, ſo bleibt der Begriff Unantaſtbarkeit der 
Wohnung des Staatsbürgers dennoch ſehr dehnbar. 

Die Durchführung von Hausſuchungen zur 
Nachtzeit iſt grundſätzlich verboten. Nur 
in drei Ausnahmefällen kann eine Reviſion in der Nacht 
durchgefürt werden, und zwar 1) in Fällen, die keine Ver⸗ 
zögerung dulden, und zwar, wenn es ſich um ſchwere Ver⸗ 
brechen handelt, z. B. die Polizei ſucht einen Mörder oder 
dergl., 2) in für das Publikum zur Nachtzeit freigegebenen 
Lokalen ‚wenn z. B. die Polizei einem gefährlichen Ver⸗ 
brecher nachſpürt und 3) in Lokalen, die als Zufluchtsſtätte 
für Verbrecher dienen, in denen berufsmäßig Unzucht ge⸗ 
trieben wird oder Hazardſpiele veranſtaltet werden. Als 
nächtliche Zeit ſieht das Geſetz die Zeit zwiſchen 9 Uhr 
abends und 7 Uhr früh vor. Wenn die Hausſuchung aber 
ſchon in den Tagesſtunden, z. B. um 8.50 Uhr abends 
begonnen wurde, ſo kann dieſe auch die ganze Nacht hin⸗ 
durch dauern, ohne daß ein ſolches Verfahren als Ver⸗ 
letzung der Nachtruhe angeſehen werden kann. 

In Staats⸗ und Selbſtverwaltungsämtern ſowie in 
Räumen, die durch Militär beſetzt ſind, kann eine Reviſion 
erſt dann durchgeführt werden, wenn der Vorgeſetzte des 
betreffenden Amtes davon in Kenutnis geſetzt wurde oder 
aber in Anweſenheit des Vorgeſetzten. In den Wohnungen 
der Vertreter fremder Staaten kann eine Hausſuchung nur 
mit Einverſtändnis der zuſtändigen diplomatiſchen Vertre⸗ 
tung durchgeführt werden. 

Eine Reviſion ſoll grundſätzlich vom Unterſuchungs⸗ 
richter vorgenommen werden; falls dieſe jedoch durch eine 
andere Körperſchaft erfolgt, z. B. durch die Polizei, ſo 
müſſen die betreffenden Beamten der Perſon, bei der die 
Reviſion durchgeführt wird, eine gerichtliche An⸗ 
ordnung vorlegen. In dringenden Fällen, wenn z.B. 
ein Verbrecher auf der Flucht ſich in irgendeine Wohnung 
verſteckt hat, kann die Hausſuchung auch ohne vorherige 
Einholung der gerichtlicheen Anordnung durchgeführt wer⸗ 
den. Doch iſt der betreffende Polizeibeamte verpflichtet, 
die nachträgliche Beſtätigung der Hausſuchung vom Gericht 
zu erwirken und dieſe im Laufe von 24 Stunden nach der 
Reviſion dem Wohnungsinhaber vorzulegen. 


velle zum Geſetz von 1926 führte mehrere Erleichterungen 
ein, die es jedem Ernährer ermöglichen, eine Zurückſtellung 
zu erlangen. Wenn die Eltern des Geſtellungspflichtigen 
aber ein Geſchäft beſitzen und die Schweſtern dieſes allein 
weiterführen können, erhält er keine Zurückſtellung. Wenn 
der Geſtellungspflichtige ſelbſt ein Geſchäft beſitzt, kann er 
zurückgeſtellt werden. Nicht in Betracht gezogen werden 
Söhne, die nach dem Auslande ausgewandert ſind und 
ihren Eltern nicht geholfen haben. — Wie wir weiter er⸗ 
fahren, werden alle diejenigen Stundenten nicht zurückge⸗ 
ſtellt, die in dieſem Jahre immatrikuliert werden. Eine 
Zurückſtellung 
Frage, die bereits im vergangenen Jahre an den Hochſchu⸗ 
len eingeſchrieben wurden. (p) 

Die Lehrburſchenſrage. 

Infolge der überhand nehmenden Klagen über die 
unerhörte Ausbeutung der Handwerkslehrlinge und über 
deren ſchlechte Behandlung durch die Meiſter und Unter⸗ 
nehmer hat der als Vorſitzender des Gewerbeamtes erſter 
Inſtanz fungierende Vizeſtadtpräſident Rapalſki ſich 
dieſerhalb mit den intereſſierten berufsſtändiſchen Organi⸗ 
ſationen in Verbindung geſetzt und eine Konferenz einbe⸗ 
rufen, die geſtern ſtattgefunden hat. Während der Aus⸗ 
ſprache wurde die Notwendigkeit betont, die Lehrburſchen⸗ 
frage innerhalb des Handwerks und Gewerbes durch be⸗ 
jondere Vorſchriften zu regeln. Vizeſtadtpräſident Rapalſki 
erklärte zum Schluß der Beratung, daß der Magiſtrat nach 
Fühlungnahme mit den zuſtändigen Berufsorganiſationen 
den Behörden zweiter Inſtanz entſprechende Vorſchläge 
machen werde, die geeignet ſein dürften, die Lehrburſchen⸗ 
frage im Sinne des Art. 148 des Gewerbegeſetzes zu 
regeln. 


Um den janitären Zuſtaud auf den Lodzer Grundſtücken. 
Mit Rückſicht auf die antiſanitären Zustände, die auf 
faſt allen ſtädtiſchen Grundſtücken in Lodz herrſchen, hat 
das ſtädtiſche Geſundheitsamt beſchloſſen, die Stadiſtaroſtei 
um Ergreifung von Maßnahmen zu erſuchen, die geeignet 
wären, den herrſchenden Mißſtänden entgegen zu wirken. 


In erſter Linie handelt es ſich darum, die von Schnee und 


Eis angefüllten Höfe zu reinigen, die im Falle eines oin⸗ 


ſetzenedn Tauwetters leicht zur Verbreitung von Epidemien 


beitragen können. 


Stanislaw Lanjucha, f 

der Mörder des Tiſcherſchen Ehepaares und des Dienſt⸗ 
mädchens Borowſka, hat, wie uns von informierter Seite 
mitgeteilt wird, geſtern die Gefängnisverwaltung erſucht, 
ihm angeſichts ſeines morgen beginnenden Prozeſſes Blei⸗ 
feder und Papier zur Verfügung zu ſtellen, um ſeine Ver⸗ 
teidigungsrede im Entwurf abfaſſen zu können. Tenn 
Wunſche Lanjuchas ſoll, wie wir weiter hören, ſeitens der 


kommt nur für diejenigen Studenten in 
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Gefängnisverwaltung auch tatſächlich entſprochen worden 
ſein, und zwar mit Rückſicht darauf, daß der Verbrecher 
auf das ihm zuſtehende Recht, ſich einen Verteidiger von 
amtswegen zu wählen, verzichtet und den kategoriſchen 
Wunſch geäußert hat, ſich Während des Prozeſſes ſelbſt ver⸗ 
teidigen zu wollen. ö 
Das Richterkomplett, das den Prozeß gegen den 
Raubmörder führen wird, ſoll ſich, entgegen allen anders⸗ 
lautenden Berichten, wie folgt zuſammenſetzen:: Bezirks⸗ 
richter Waclaw Kozlowſki als Vorſitzender und Staats⸗ 
richter Pniewſki und Veidt als Aſſiſtenten. Die Anklage 
wird Unterſtaatsanwalt Hermann vertreten. (Wid) 


Eine Handtaſche 

wurde von Herrn Schröter, Gluwna 22, an Häntſches Fa⸗ 
brik auf der Kilinſkiego gefunden und iſt in unſerer Re⸗ 
daltion abgegeben worden. Die Verliererin kann dieſelbe 
täglich von 9 bis 7 Uhr abholen. 


Berbrüht, 

Der Lipowa 61 wohnhafte 32 Jahre alte Jan Ra⸗ 
ezynſti wurde 19 5 5 aus Verſehen mit kochendem Waſſer 
übergoſſen, wobei er ſich ſchwere Brühwunden im Geſicht 
zuzog. Die Hausbewohner mußten die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbeirufen, deren Arzt dem en Hilfe erwies. 
— Die 63 Jahre alte Roſalie Zwaziak, Wawelſka 12, war 
vorgeſtern mit dem Ausbraten von Speck beſchäftigt. Da⸗ 
bei verfuhr ſie ſo nac daß ſie den Tiegel umkippte 
und ſich die heiße Flüſſigkeit über die Hände goß. Sie 
wurde vor Schmerzen ohnmächtig und mußte einem Arzt 
der Reltungsbereitſchaſt übergeben werden, der ihr Ver⸗ 
bände anlegte. (p) 

Ueberſahren. 

Der 19 Jahre alte Stefan Mareiniak, Cegielniana 
34, wurde geſtern an der Ecke Pr. nd und Kilinſkiego von 
einem Wagen überfahren, we »inen Beinbruch da⸗ 
vontrug. 00 g 
Die Flucht aus dem Leben. N 

In der Wschodnia verſuchte vorgeſtern abend der 21 
Jahre alte Aron Gertel ſeinem Leben durch Genuß von 
Jod ein Ende zu machen. Die Rettungsbereitſchaft nahm 
eine Magenſpülung vor und überführte den Lebensmüden 
nach der ſtädtiſchen Krankenſtelle. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

G. n TEN 0 50; K. Chondzynſki, Pe⸗ 
trikauer 164; W. Sokolewiez, Przejazd 19; R. Rembie⸗ 
linſti, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; Ka⸗ 
ſperkiewiez, Zgierſka 54; S. Trawkowſka, Brzezinſka 56, 


eee 


Lutherfilm 


Heute und morgen, Donnerstag, 


zwei Vorführungen 


des Lutherfilms im Saale Konſtantiner Str. 4. 
Anſprachen und Geſünge vorgeſehen. 


eee 


Hiimmmmmnummununm 
Silenen 


. Sportverein,, Sturm“ 


Sonnabend, den 23. Februar d. J., 
ab 9 Uhr abends, Petrikauer 109, 


Preispreferente 
Scheibenſchießen 


Alle Mitglieder und Sympathlker werden hierzu 
Höft. eingeladen. Die Verwaltung. 


Damen: und Herrenhüte 


— 


Obraz 


werden billig und prompt wieder wie neu — 
nach der neueſten Mode — hergeſtellt. 
A. Bohanel, Andrzeſa 4. 
TOP! fla Bu kauen 
o> gute, billige, 
son den beschelder- 
step bis zu den vor: 

zäglichsten 

Kaufe nur bei der Firma 
er RzgowsKa 2, Tel. 43-08. 
Grosse Auswahl verschiedener Metallbe«t- 
stellen. Günstige Bedingungen. Lang’ 
jährige Garantie. NE 


Zahnärztliches Kabine 


Gluwna 51 Tondotoſta zel. 74-98 | >... 


Empfangsſtunden ununterbrochen von 9 Uhr früh bis | wird fü 


3 Uhr abends. Hellanftaltspreile. 


SPIEGEL 


ALLER ART 


Kor WUNSCH TEILZAHLUNG? 


Ole dorostych poczatek sennsöw o godr. 18.45 1 2 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45. 18.45 i 21 


ROBINZON W DZUNGLI 


pod tytulem „Szwajcarski Robinzon“ 
Nastepny program: „PAN TADEUSZ“ 


Audyeje radjofoniczue W poczek kina codz do g. 22 
Ceny miejsc dle doroslych 


dr. B.DONCHIN 


Paula) täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 


Lehrling 


Offerten unter „H. 
die Exp. d. Bl. zu richten. 


„Lodzer Volkszeitung“ — Me twoch, 20. Februar 1929 


Kurze Nachrichten. 


Ein Pulvermagazin durch Kommuniſten in die Luft 
geſprengt. Kommuniſten haben in der Provinz Kwantung, 
in der Nähe der Stadt Singau, ein Pulverlager in die 
Luft geſprengt. 100 chineſiſche Offiziere und Soldaten find 
unter den Trümmern begraben. 

Folgenſchwerer Zugzuſammenſtoß. Aus Bielefeld 
wird gemeldet: Montag morgen, kurz nach 10 Uhr, ereig⸗ 
nete ſich auf dem Hauptbahnhof Bielefeld ein folgen⸗ 
ſchwerer Zugzuſammenſtoß, bei dem mehr als zehn Per⸗ 
‚onen verletzt wurden. Das Unglück iſt darauf zurückzu⸗ 
führen, daß eine Rangierlokomotive das Halteſignal über⸗ 
fuhr und auf den am Bahnſteig haltenden Perſonenzug 
mit voller Wucht auffuhr, wodurch die drei letzten Wagen 
des Perſonenzuges eingedrückt wurden. 


Verhängnisvolle Gasexploſion. Heute nachmittag 
gegen 2½ Uhr ereigneten ſich in an kurz nachein⸗ 
ander auf der Hauptſtraße der Innenſtadt zwei Exploſio⸗ 
nen der Ferngasleitung. Die Straße wurde meterweiſe 
aufgeriſſen. Durch herumfliegende Exploſtonsmaſſen 
wurden die Schaufenſter der anliegenden Geſchäftshäuſer 
vollſtändig zertrümmert. Die Straßen find dicht w“ Mlos⸗ 
ſplittern bedeckt. Da die Exploſion zur Zeit des lei- afleſten 
Verkehrs erfolgte, find leider auch mehrere Schmwe erlebte 
zu beklagen, die ſofort in ärztliche Behanldung genommen 
wurden.. 8 

Streit und Kampf zwiſchen Viehhändlern. Aus 
Altenburg wird gemeldet: In den geſtrigen Abendſtunden 
lam es in der Wohnung des Viehhändlers Otto Lichtenſtein 
zu einem Streit zwiſchen dem Ehepaar Lichtenſtein und 
dem Viehhändler Kirmſe aus Tſchaſchelwits, in deſſen Ver⸗ 
lauf Kirmſe plötzlich ein Meſſer zog und auf Lichtenſtein 
und ſeine Frau einſtach. Lichtenſtein war ſofort tot, ſeine 
Frau wurde ebenfalls durch Stiche in den Hals ſo ſchwer 
verletzt, daß ſie laum mit dem Leben davonkommen dürfte. 
Viehhändler Kirmſe iſt bis Dienstag morgen noch nicht in 
ſeine Wohnung zurückgekehrt. 

Die Rundſunkköpenikiade vor Gericht. Unter dem 
Vorſitz von Amtsgerichtsrat Schäfer begann am Dienstag 
vormittag vor dem großen Schöffengericht Berlin⸗Neukölln 
unter ſtarkem Andrang von Publikum und Preſſe der Pro⸗ 
zeß wegen der bekannten Rundfunklöpenikiade vom Okto⸗ 
ber vorigen Jahres. Nach Eintritt in die Verahndlung 
ſchildern die Angeklagten zunächſt den Hergang der Ent⸗ 
führung des „Vorwärts“ -Redakteurs Schwarz. Die Ange⸗ 
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ANIOE ULICY 


w 10 aktach wedlug powiesci LR.Wyssa 


Serja 2-ga (ostatnia) 


70. 160, 11-30 gr 


— „ mlodzieiy 23. II—20, 11-10 gı 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
iſt nach Polen zurückgelehrt. 


onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 
Moniuszki Nr. 1, Tel. 9⸗97. 
Aeltere 


alleinſtehende Iran 


möchte gerne bei älteren 
Leuten ober alleinſtehender . 
Frau als Untermieterin | 


gen merten 


achtbarer Elter 
rs Kontor geſucht. 
dan wohnen. Zu erfahren in der 


Adm. d. Bl. 
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ECKE NAWROTSIBS IEI 40 GLS 


Zu ſehr guten Zahlungs: 
bedingung ı ethalten Sie 
Otto minen, Schlaf⸗ 
bä ke, Tapezens Ma; 
trotzen Stähle, Tiſche. 
G oße Aus wahl ſtets auf 


A. BRZ EZINS Kl, 
Zielona 39. 


Tramverbinbung mit 
\ Linie 17 


Schöne 
\® 
Kinder- 
hetleibung bekommen Sie 
nur bei 
J ͤFeimer, 


Biotrfomita 148. 


Anaben Anzüge aus gutem 
Materio! und befter Aus 
führung von 14 31, am. 


Den halben Teil eines 


Hauſes 


von 17 Mohnunge 


aufen. Näheres hei Szer⸗ 
gowſki, Nawrot 64, von 
5 bis 8 Uhr abens. 


kalgten ſchildern, oft von allgemeiner Heiterkeit unter⸗ 
brochen, die Tat in der bekannten Weiſe. Ihre Ausfüh⸗ 
rungen decken ſich volltommen mit dem, was bereits da⸗ 


mals von den Beteiligten in der Preſſe mitgeteilt 


worden iſt. 


Emil Jannings der beſte Schauspieler Amerikas. Der 
deutſche Schauſpieler Emil Jannings, der bekanntlich ſeit 
längerer Zeit in Amerika für den Film tätig iſt, wurde von 
der amerikaniſchen Akademie für Kunſt und Wiſſenſchaft 
einſtimmig für den beiten Schauspieler Amerikas erklärt. 
Jannings erhielt von der Akademie, 
Künſtler Amerikas angehören, einen Ehrenpreis. 


INNEN 


Abonnements- 
Bestellungen 


nt bie 


„Lodzer Volkszeitung“ 


nehmen entgegen: 
die Gefhärtsitelle, Petrikauer 109, Telephon 56 90 
ſowie die Zeitungs austräg er; . 
Alegandrow: W Nösner, Parzeczewſka 16; 
Bialſterk: W Heimsdotf, Fabryczua 86; 
Kontantgnow: Wilhem Prokop Lpowa 2; 
Ojorkow: Amalie Richter, Neustadt 505; 
Pabiankee: Julius Walta, Sienkiewicza 8; 
Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; 
Zdunfka Wola: Johann Mühl, Szadkowſka 21; 
Zaterg: Eduard Stranz, Ny ek Kilinſtlego 18; 
Iyrardom: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


Obige Vertreter der „Lodzer Volkszeitung“ find auch für 
Entgegennahme von Anzeigen berechtigt 


0 
Verantwortlicher Schriftleiter: Armin Zerbe; Herausgeber: Ludwig 
Kuk; Druck: „Prasa“, Lodz ‚Petrikauer 101. 


In Lodz: 


55 Alte Gitarren 
und Geigen 


Ein 


Waſchliſch 


mit Marmorplatte, Auſſatz 
in Bnkael 985570 Abe, 

wert zu verkau⸗ 
2 olkmann, Skladowa | ſtrumentenbaner J. Höhne, 
28. 


Alerandromfta 64. 


11 Spezial ärzten 
H eilan stalt e e 
Betritauer 294 (am Scperſchen Ringe), Tel. 2269 
(Halteſtelle der Pablanicer Fernbahn) 

empfängt Patienten aller Krantheiten taglich von 

10 Ube früh bie 7 Uhr abends. h 
Impfungen gegen Poden, Analyfen (Harn, Blut — auf 
4 Sperma, Sputum uſw. ), eee 
eiue. Konſultation 3 Zl. f lage 
nach Verabredung Elekteifhe Bäder, Quarzlampenbeſtray⸗ 
lung, Elekteiſſeren, Roenigen. Rünſtliche Zähne, Kronen, 

goldene and Plaun⸗Brilcken. 


Miejehi Wie kommen Sie | An Sonn und Felertagen geöffnet bie 2 Uhr nahm, 
Kinematograf Oswiatowy zu einem ſchinen eee 
Wodny Rynck (rög Rokicinskiej) | Heim? 3 


Dr. med, ruſſ. approb. 
Mandchir urge, Zahnheilkunde, 


Dramat w 10 akt, Wrolach glöwnych: JANET | Lager Solide Arbeit Bitte künftlt 
' . che Zähne. 
5 GAYNOR, ie FARREL. zu . 11 55 Kauf wet ines Se ade 10 5 
„ mlodsieiy poczatek seansöwic godz 15 7 
w soboty i w niedziele o god. 13 ı 15 Tapegierer 
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Theater- u. Kinoprogramm. 


tag „Hinkemann“; Freitag, Sonnabend 
nachm. und Sonntag nachm. „Pygmalion“ 


Apollo: „Das Spiel um eine Frau“ und 
„Mit dem Auto nach dem Glück“ 


Capitol: „Ramona“ 
Casino: „Lache, Bajazzo!“ 
Corso: Pat und Patachon 
Czary: „Tom Mix“ 


spielerin“ 


"Luna: „Das Privatleben der schönen Helena’ 
Odeon: Pat und Patachon 
Palace: „Geld, Glück und Tränen“ 
Splendid: „Das brennende Schiff". 
Wodewil: „Die Gräfin von Paris” 


n gele⸗ 
zu ver⸗ 


der die führenden 


kauft und repariert, auß 
ganz zerfallene Muflkin⸗ 


H. SAURER 


Städtisches Theater Mittwoch u. Donners“ 


Kammerbühne: Mittwoch „Maya“; Donners“* i 
tag Premiere „Kokoty z towarzystwa ; 
Sonnabend nachm. „Murzyn Warszawski” 


Grand Kino: „Die Liebeleien einer Schaut 


Kino Oswiatowe: „Der Engel der Strasse“ * 
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